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Vom Tage. 

Unsere Leser, die seit lãngereii liier aii- 
sassig sind und die Ereignisse in uiisereni Lande 
nüt einigem Iiiteressse veríolgeii. wt-nlen sich noch 
ciner Anekdoto erinnern. die von eineni Obci-steu 
des Eundcsmilitürs erzãhlt wird. Es war vor dem 
Staatsstreich des Marscballs Deodoro da Fonseca. 
Die Luft ■«■ar geladen. Jeden Augenbliek konnte 
das Gewitter losgehen. Fast alie Mitglieder der pro- 
visoiischen Ilegierung, dio jetzt ini Parlamente sas- 
sen, standen zu dem Prasidenten in Opposition. Fio- ! 
riano Peixoto war nicht inehr zu trauen und Cu- i 
stodio de Mello noch Aveniger. I^ange konnte es 
so nicht bloiben; eitimal muBtea die Parteien zn-\ 
samnienprallen. Die ineisten Offiziere bemüliten sieh j 
liach iíio zu konimen, uiu b<'i dem Ausbruoh des ^ 
Kampfes zugcgeu zu scin und für den cinen oder 
deu anderen Partci zu ergreifen. Nur unser Co- 
ronel, der nicht weit von Nictlieroy mit .seinem Ko- 
ginient in Quartier stand und von dem dio Anekdot,'.' 
erzáhlt, blieb ruhig, trank seinen Chimarão wie er | 
ihn immer getninken, sprach über alies und jíídes, i 
nur nicht" über Politik und lieB alies so laufen wie j 
es eben lief. Eines schõnen Abends wurde er von 
einigeii Freunden direkt interpelliert. warum er denn 

'    1 
■wie die Aktien standen, Die Parole war noch nicht 
Ausgegeben worden und es war keinem bekannt, 
welchen Standpunkt die Mehrheit des Hauses resp. 
die Bundesregierung einuehmen wird. Es handelte 
sich wohl um ein Verbrechen, um ein Attentat ge- 
gen das Leben eine.s ihrei* Kameraden, der mit ihnen 
jahrelang in einej- und derselben Stuhlreihe geses- 
sen, aber man wuBte noch nicht, ob jetzt er oder 
seine Feindo, die den Morder gedungen, recht Ix*- 
halten werden, uncl solange sie dieses nicht wuíl- 
ten, durften sie sieh nicht erklâren, denn durch 
jedes voreiiigo "Wort hãtten sie sicli schaden kõn- 
nen. "Wegen cines Freundes sollten sie die Freund- 
schaft dei- Machthaber riskiei-en? Das konnte man 
von den braven Cearensern nun doch nicht ver- 
langen. yie sprechen, wann sie wollen, d. li. dann, 

I wenn sie wissen, wie die Mehrheit ül^r den Falj 
idenkt, und wie sie sprechen dürfen. 
I In Ceará sind die Sachen noch nicht eriedigt. 
Kein Mensch weifi, ob der Bundesprãí^ident füi- den 
einen oder den andeivn Kandidaten sich entschei- 
den wird. und da sollen Ekluaixlo Saboya und .João 
Lopes jetzt schon sagcn, was sit» über den Fali 

I denken! So etwas gibt es doch nicht. Einem Par- 
lamentarier soll man eine solche Uebcrstürzung 
nicht zutrauen. Diese Herren sind doch alie Poli- 

viel geleistet werden. Aber wer soll etwas leisten. 
wer soll arbeiten, wenn die Abgeordneten auf deu 
Wink warten, wenn sie sich immer zuer.st erkundi- 
gen, ob sie ja oder nein Mgen sollen ? 

Die Jalirhiiiidfrtfeier dei Freiheits- 

krieçe in Breslaii 1913- 

Für diese historische .\usstellung baut die Stiidt 
Breslau mit einem Kostenaufwande von 4(X).0()Ü Mk, 
ein massives Ausstellungshaus und für die Feste 
der Jahrhundertfeier seibst mit einem Kostonauf- 
wande von fast zwei Millionen Mark eine massive 

I 
Festen aller Art. und die Zeit dazu uewahrt die 
Dauer der Ausstellung vom Mai bi? üktober 1913. 
Dio Stadt Breslau wird es an Ffísten bei dictior gros- 
sen Erinnerungsfeicr niclit fehlen lassen und die 
bekannte schlesische üastfreundschaft hoelihalfcen. 

sie wird mit einer Kuppelspannung vou tíõ Me- 
tem die bisheJ' groBten Kuitpeln dei- Welt. die der 
Hagia Sophia (31 Meter) in Konstantinopel und da.-í 

X'.... T,í 1 1^..!.., Pantheon (43 Meter) in Kom weit übertreffen. Diescr 
rUl i ti- .w gewaltige Bau wird. wie das Ausstellungshaus, auf dertjahjngeh G^enkfeier der Erhebuiig des deut- geschaffenen Wiesenplan 

schen \olkes, der Abschurtelung : imnitten des alten Scheitniger Parkes errichtet. und 
ches, der \v ledergeburt i.e=í preufiischen Staates, 
des ErAvachens 

Festhalle, die allein eine Sehenswürdigkeit ist. denn ' Schlesien. die oft zurückgcsetzte luid verkannte Pro- 
vinz, will gern und freudig seine Ebrenpfliclit erfül- 
len, es erwai'tet aber.auch in allen anderen deut- 

Zunge klingt, 
an dem Jahr- 

liundertfeste der Xation, die ihm und ihr gebühit. 

schen Gauen, und wo die deutsche 
den •"Widerhall und die Anteilnahme 

Nationalgefühls. AVas 
Deutschland gewor- 
uns in jone Zeit zu- 

lergeourt e=í 
des deut schen 

ist in diesen hundert .Jaiu-eu 
den! Nur schwer konuen wir un-; in 
rückversetzen und die Erniedrigung und Voiai immg 
unseres Vatorlandes vorstellen; so glãnzend hat es 
sich erhoben aus dem vor lumdert .lahreii erspros- 
senen Samen unseres neugewonnenen \'o]ksbewuíit- 
seins. Wie es damals in un.serem Vatcrlandc lussali, 
das schildern markanter al=; jcdei- Geschiclitsschici- 
tei- die schlichten. fast vom Mute der Vctzwcif- 
lung durchtrãnkten Woito der Aufrufe „.Vn mein 

die eindrucksvollc Natiuimirahmung des Fest- und 
Ausstellungsplatze.s wird noch durch eine Garten- 
bauausstellung verschõnt werden, die teils auf dem 
weiten Gelando der .Jahrhundertfeier, teils im aus- 
seren Eing der Festlialle veraní<taUet wird. Szeni- 

' sche, musikalisclie und si)ort!iche Feste werden in 
der Ilalle, die 10.000 Menscben fassen kaini, abge- 

jhalten werdey. 2.") Millionen Mark sind allein vou 
' der Stadt Brcsla-i íür die Jahrhundertfeier ausge- 
worfen; \oi: i livater Seito werden eigene Festlich- 

• keiten vorbereitet. 

dert Milreis Diaten in der besten Iluhe verzehrt. 
"Was kann aber das Land von solchen Helden er- 

  , eigene Sicherheit sorgt und seine hun- 
nicht Vorkehrungon treffo, um im Falle dtir Not-1 - . o . . _ . 
wendigkeit mõglichst schnell nach Rio kommeu zu 
kõnnen; die Verbindung 
man müsse auch daran 
senheit in der Bundeshauptstadt 
giments dem Prasidenten 
Coronel blics den Rauch sumer /.iguicuc m uic la.u ^ ündet, daB man séinem In- 
und sagte nachllissig: „Das ist ja gerade gut, daíJ 

\\olk" und ,,An mein Kriegsheer", die Friedrich So rüstet Breslau sich für das Ei-innerungsjahr 
mcuL ^uirauçii. incsc nuo cii s.uu uucu uuc . vn- , AVilhelm IIL von Breslau aus am 17. MaVz 1813 er- ! des deutschen Volkcs; es will jener groüen Zeit auch 
ti er, und die iichtigste Politik ist die, d m ■ lassen Ixat. Eine eherne Si/rache redet in; ihnen von der heute noch Opfer briiieen und in dem gewáltigen 

Aus aller Weit. 

(Postnachrichten.) 

D e r L e s e i 
Feder vou Dr. 

und ..s e i II (;" Z e i t u n g. .\us der 
H. Cardauns, des Chefreílakteuis der 

die \''erbindungen mangelhaft sind." Die Freunde 
schauten ihn erstaunt an: ..Aber wie so, Coronel ?'" 
Dieser machte ein Gesicht, ais ob er die Freunde 
für dumm halte und sagte ebenso nachlassig wie 
früher: „AVenn es in Eio losgeht, dann wird so- 
fort mein Regiment gei'ufen.'' ,.Ja, und?" ,,Dami 
InuB ich hin." ,;Aber clanii brauchen Sie doch eine 
scTinelle Verbindung."',,Im Gegenteil, eine scTdech- 
te." .,Dami kõnnen Sie doch zu .spíit ankommen." 
„Dasi ist l>esser ais zu friih. AVenn ich zu spfit 
hinkomme, dann ist der Kampf vorüber. imd ich 
weiB. auf weísen Seite ich mich zu stellen habe." 

Dieser Coronel hat der politischen "Weisheit letz- 
ten SchluIJ gefuuden. Abwarten und Tee trinken, 
das ist die beste Devise. AVenn die Entscheidung 
gefallen ist, dann weiíJ man, wer der Stãrkere ist 
und dann fállt es einem nicht mehr schwer, aus. 
voller Ueberzeugungstreue sich ciner der beiden 
Parteien anzuschlieüen. Auf diese AVeise erspart 
man sich viol Unannehmlichkeiten und vcrdirbt 
es nicht mit dem, der einem noch schaden kann. 
I Ob der Coronel, dem die diplomatischen AVortc in 
den Mund gelegt werden, sie wirklich gcsagt hat, 
wisswi wii- nicht. Sie kõnnen wahr und sie kõnnen 
auch erfundcn sein. daíJ abci' vielc. sehr viele Po- 
litiker nach einem solchen Gnmdsatz handeln, i-t 
bekannt. Noch bei den Vorgangen in Ceará trat 
diese weise Politik zutagc. Im NationalkongroB 
wurde über das Bombcnattcntat von Fortaleza ge- 
sprochen. Der frischgebackene CL\'xrenser Deputierte 
Flores da Cunha, der den g-enannten Staat nur auf 
der Landkarte gesehen hat. klagte die dortigc Op- 
position der grõCten Greuel an und schiieb ihr die 
Schuld an dem Attentat zu, aber dio Cearenscr 
seibst, die Míinner. dic Accioly scit langen, langen 
Jahren in die Kanuner gescliickt. schwiegcn — sie 
fanden kein Wort der Klagc, kein Wort der Kritik. 
keinen Vorwurf und keiiien Ausdruck des Bedau- 
erns. Irineu Machado wollte diese Herren zu eiuer 
AeuCerung provozieren unu deshalb rief er: ..Das 
Wort hat Herr I<]daardü Saboya!"' Dieser di*elite den 
Kopf üm und erwiderte bcíeidigt: ,,Ich spreche, 
wann ich will." — „Das Wort hat Herr Jocão Lo- 
pes !'* rief wieder der unruhige Irineu, aber von die- 
sein erhielt er nicht eimnal eine Antwort, und des- 
halb sagto Irineu dic vielbedeutenden Worte: ,.Ja. 
Schweigen ist Gold, und Reden ist Silber." 

Die Ceai'enscr stellten sich auf den Standpunkt 
des Coronéis der Anekdote. Sie wuBten noch niclit. 

ziges Wort des Tadels findet, dali man seinem 
timus nacTi dem Leben gftrachtet — dieser regiT 
sich natiu-lich auch riicht auf, wenn FemsteTiende 
sich in Gefahr befinden. Von Parlamcntariern die- 
ser Soite kõnnen wir nichts anderes erwarten ais 
^chweigen, ais Ja und Amen nach dem Kommando 
der Machthaberclique, mag es sich um Heil oder Un- 
heil handeln. Diese Mãnner haben keine Meinung, 
nicht einmal ein biBcheu Charakter oder Ehrgefühl. 
Sie sitzen da wie Puppcn. und erst daim. wenn man 
an der Strippe zieht, zappeln sie. 

Wieviel Deputierte dieser Art in dei* Kammer 
sitzen, wissen wir nicht, aber ihi-c Zahl wii d nicht 
gering sein. Die Herren. die nie ihren Mund auf- 

einzigen Zwischenruf zu 
tun. düi-fen wolil fast alie zu denen gezühlt werden. 
die sich zuerst ganz genau vergewissern wollen. 
ob sie für rechts oder für links stimmen sollen, und 
es bedarf wohl keincs Beweises, daíJ auf diese Volks- 
vertreter nirgends gezahlt weixlen kann. Sie sind 
imstande, gegen das beste Projekt zu stimmen urid 
das allersehlechteste anzunehmen. Nur mulJ der 
Chef, der über dio Mdirheit verfügt. ihnen ein Zei- 
chtín gebejn, dafi cr das so und so haben wolle. 

És ist uns allen bekannt, daü im Nationalkon- 
grelJ sehr viele und sehr wichtige Projekte der Er- 
ledigung harren und wir wissen auch, dalJ die Ar- 
beit nur dann geschehon und zufriedenstellend aus- 
fallen kann, wenn die Deputierten nicht nur fleis- 
sig, sondem auch nach dem besten Wissen und Ge- 
wissen arbeiten. Aber wie soll dieses geschehen, 
wenn die Volksverti-eter immer den Wink abwar- 
ten, bevor sie etwas tun. Der crste Chef braucht 
nur auf falscher Fahrte zu sein und die ganze Ge- 
sellschaft folgt ihm; der ungekrõnte Kaiser von 
Brasilien braucht nur etwas zu wollen, was dem 

en Lande schadet, und mõgen die ^stcn Gei- 
ster auch dagegen s})rechen wie sie wollen — die 
„kompakte Majoritat" wird doch mit ihreni Ober- 
sten gehen und das zum Gesetz erheben, was er 
verlangt. 

Von diesem KongrelJ haben wir wiedei- nichts 
zu erwarten. Er wird noch weniger leisten áls der 
vorjahrige — also gar nichts. Die wichtigcn Pro- 
bleme weixlon ungelõst bleiben. Die schõnen Pro- 
jekte, vou ■welchen der Marschall-Kandidat in sei- 
nem Eegierungsprogramm sprach, werden nicht zui 
Ausführung kommen. Und die Zeit vcrgeht. Bra- 
silien hat jetzt eine sehr gute Zeit. AVenn man ar 
beiten würde, dann konnte sehr viel geschehen, sehr 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 

Kriniinal-Roman von Ernst Ludwig Grombeck. 
(Fortsetzung.) 

,,Darum handelt sich's auch gar nichi. Fraii Leh 
ucrt", sagte der Kriminalschutzmann in gebeugter 
Haltung zu dem kleincn Fenstcrchen hinuntcr. ,,Ich 
muü nur ein Protokoll aufnehmen I" 

Das Fensterchen klapptc zu, und Matuschkc. der 
^ich überzeugte, daS niemand ihn bcobachtete. lieíi 
gerãuschlos ein Stückchen schwarzen Gummi- 
schlauch fallen, das er in dor Iland gehalten hatte. 
Ais die Tür sich õffnete, schob rr es schnell mit dem 
FuD an den feststchenden Flügcl, so daíi die Tür 
sich nicht wieder ganz sclilielJen konnte. Ais er 
in den Ilausflur kam, kam ihm schon Lohnert an dei 
bffenen ^Pür in der Portiersloge entgegen. Matuschkc 
holto den blauen Aktendcckel uríter dem Arme lier- 
vor. ,.Kommen Sie doch ri?in, Herr 'WacTitmeister!" 
tat Lehnert mit zitternder Stinime. '^auin hatte sich 
das Türchen hinter den beiden geschlossen, ais vor 
sichtig das Haustor aufgedrückt wurde und blitz 
schnell, gerãuschlos wio ein Windhund. Redbcrg 
über '(len Flur schlüpfte. Er eilte zum hinteren Tore. 
das auf den Vorhof führtc. Es war geschlossen. Al? 
cr sich un)sah, entdeckte er im Dunkel noch ein 
Seitcnpllòrtchen und faíJte sorgsam nach (K-r Klinke. 
Dicíse Tür war offen. Er glitt hindurch. Auf dem 
A'orhof hielt cr sich vorsichtig an dor Mauer, und 
erst, ais cr- sich genau davon überzeugt hatte, dali 
niemand sich um dieâon Teil des Hauses kümmere. 
hatto er mit wenigen lautlosen Sprüngen den Garten 
crreicht. 

AA''er dem ganzen Beginnen Redbergs zugesehen 
luUte, \\ íire sehr verwundert gewesen über die plõtz 
lichc Umwandhing. die mit einem Menschen inner- 
halfc we^iiger Stunden vor sich gchcn konnte. Dic 
ganzc offizielle Steifheit, dic er heute vor Sanders 
und den Dienstboten an den Tag gelegt hatte, war 
verschwuiiden. Geschmeidig wand er sich durch die 
dunklen Gebüsche des dámmerigcn Gartens undnuis- 
torto mit scharfem Blick seine Umgebung. 

Solltc das Benehmen, das er vor den. beobachten 
den Blicken der Hausl-icwohner an den Tag gelegt 
hatte, nur Maske gewesen sein? AA'ar am Ende seine 
AeuíJerung, er halto die rátselhafte .Angelegenheit 
für eriedigt, nur A'^erstellung? 

In der Tat; unter dem áuíieren Schein des seich- 
ten Salonmenschen steckte ein sehr tüchtiger Po 
lizcimann. Seine besten Erfoisre im Amt hatte Red 
berg durch die scheinbare Gleichgültigkcit und durch 
den Plauderton gev»'onnen. <lie cr vor Fremden an 
den Tag legte. 

Nichts hatto ihn in* seiner langen Amtstátigkeit 

den verba Bten Unterdrücker des Deutschtums, Na- 
:)oleon, zusaminenzuscharen. GroCe Tage sah damajs 
die Stadt Breslau, Tage von weltgeschichtlicher Bc- 
deutung. Auf die .\ufrufe ,,An mein A'olk'" und ..An 
mein Kriegsheer", vor deneji die Begründung der 
allgeimeinen AVehrpflicht Vorangegangen war, folg- 
ten die kgl. Verordnungen übei- die Hildung 
der Landwehr und des Laíidsturm«.'s und der Aufruf 
an die PreuBen, die der Korse dem Kõnig entrissen 
latte. A'on dem kõniglichcn SchloíJ in Breslau gin- 
gen die Kampfrufe in die Lande und die Botschaf- 
tep. die die Bündnisse mit Ruíiland und Oesterrcich 
zustande brachten. Schlesien, das damals erst 70 
Jahre ku PreulJen gehõrte, aber mit Blut an den Staat, 

war, hielt seir^^m Herrscher unei-schüt- 
terliche Treue; es wai\l der Sammelplatz des prcus- 
«ischen Heeres und seinor kühnen Freischaren, und 
das ausgesogene Land trug Monate hindurch willig 
und opferfreudig die Kiúcgslasten. Die „Schlesischc 
Armee" erfocht den ..eriten wahrhaft fi-uchtbaren 
Sieg des Feldzuges" an d"r Katzbach unter seinem 
Marschall A'^orwárts, dem grcjsen Blücher; unter ihm 
blieb die Schlesische Annee wiibrend des ganzen 
Krieges „die stahlerne Spitze an dem schwerfalli- 
gen eisernen Keile der Koalition", und der Held 
der Freiheitskriege niht in schlesischer Ei'de un- 
weit Breslau. 

Die Erinnerung an jene Zeit der Erhebung des A'ol- 
kes, des BeginnCins des glánzenden Aufschwunges 
des Deutschtums, des AVei'dcns unserer heutigen Ent- 
■wicklung würdig zu begehen, rüstet sich Schlesien 
in seiner Hauptstadt Breslau. A\'ieder gehen von ihm 
Rufe aus zur Samlmung, zu einer einheitlichen gros- 

Bauwerke der Hallc éin Donkmal für alie Zeiten 
setzen. "Die AVeltgeschichte gibt Breslau und Schle- 

Uid der Befrciung den Anspruch, 
rungsfest zu feiern und den Ruf 

Beteiligung an diesem Feste er- 
Nicht in einzelnen kleiiien lo- 

provinziellen Feiern darf sich das Fest 
des deutschen \'olkes verzetteln; die Einheit, die 
vor hundert Jahren begonnen wurde, nniB auch in 
Einheit gefeiert werden. Nur so ist es mõglich, von 
jener Zeit .ein all^emeines groBes Bild zu geben, 
ein Bild, das dem deutschen A''olke 
an jene fernliegende, in der Hast 
vergessene Zeit wachruft und es 
zum gemeínsamen Fest, aber auch 
aus flen Tagen der Not. 

Erinnerung die 
'des Tages fast, 
zusammeriführt 
zur Beléhnuig 

iso interssiert wie das Verschwinden Bi'andoiffs. Er 
fühltc sich aufs âuBerste von dem Fali gefesselt. 
Aber hier, wo so erschwerende Umstânde vorlagen. 
muBtç er. das sah er sofort, mit der grioBten Vor- 
sicht zu AA^erke gehen. Ei' duríte hier, no(íh weniger 
ais sonst, jemand auch nur das geringste merkcn las- 
sen. Alies, was er heute vormittag in der AVohnung 
Brandorffs getau und angcordnet hatte, verfolgte 
nur zur Halfte den Zweck, etwas zu entdecken. Das 
wichtigere war für ihn, die An,wesenden über seine 
Ab.sichten zu táuschen, so daB er, ohne daB jemanc 
eine Ahnung davon hatte, das ganze Haus beobach 
ten konnte — alies, alie. Aber seine Gewohnheit 
war stcts, allein zu untersuchcn. Das Sprengen des 
Geldschranks hatte er halb und halb für zwecklos 
gehalten. Immerhin, so etwas tut man, um kein Mit- 
tel unversucht zu lassen, das den Sachbcstand et- 
was erhellen kionnte, und um sich seibst keinen \'or- 
wurf der Vernachlássigung machen zu müssen. Das 
Tagebuch hatte er nur flüchtig durchgesehen. Er 
hielt nicht viel davon, dennoch schien es ~ihm cha- 
rakteristisch genug, daB der alto Branüorff schon 
in hõchst merkwürdigen und geheimniavollen Situ- 
ationen gewesen war, 'Niemand"konnte wissen, ■^'ie 
viel Fíiden sich hier zu einem scltsamen Knãuel 
verwickelten. 

Doch eins schien ihm vor aliem wichtig: Brandorff 
war aus seinem Zimmer verschwunden — das Zim- 
inor war Von innen, also offenbar von Brandorff 
-selbet, abgcschlosscn worden. AVenn dieser Tatbe- 
stand richtig war — und bis jetzt hatte sich kein 
Grund gefunden, dei- dies bezweifeln liefl — so muB- 
ten irgendwo in der AA''ohnung und Umgebung des 
A^^erschwundenen Spuron zu finden sein, wie man 
sie doch hinterlassen muB, wenn man auf so selt- 
same Art das AA'eitc sucht. 

Er hatte natürlich, ais Praktiker, keine vorge- 
faBte Idee, was eigentlich sein kõnne. Er wollte und 
durfte sicli nur von dem leiten lassen, was ihn der 
.Vugonschein lehrte. Und so konnte dieses spur- 
lose A^^erschwinden des alten Brandorff unter tlm- 
stânden sich in seinen Augen ais ein zu irgendeinem 
Zwc<;k ins AVerk gcsetzter Schwindel, wie, unter 
Umstíinden, ais ein A'crbrechen von hõchster Tragik 
entpuppcn. Dennoch hatte cr schon heute vormit- 
tag die GewiBheit gewonncn, daB ein Betrug von 
seiten des verschwundenen Brandorff — und darauf 
hãtte ja eventuell die Polizei auch gcfaBt sein müs- 
sen -- kaum vorlag. Alies, was Redberg über diesen 
Punkt andeutete, wurde nur gesagt, um 'die andem 
über seine Tátigkeit zu tãuschen. Denn hatte der 
alte Brandorff sein A'erschwinden seibst in Szene 
gesetzt mit der Absicht, daB man dahinter ein an 
ihm tcjrangenes A'crbrechen vermuten sollte, so hat- 
te er slcherlich sein Zimmer vorher in grõBte Un- 
ordnung gcbracht, Kassotten erbrochen, GefaBe zer- 

Itrümmcrt, um <Hnen Raub ais Motiv vorzutãuschen. 

sen deutschen A^olksfeier jener erhebenden Tage an 
der Stãttc, die die Erinnerung an sie in allererster 
Reihe wachruft. Eine ernste und würdige Feier wird 
vorbei'eitet; eine historische Ausstcllung soll dem 
deutschen A'olke jene Zeit vor hundert Jahi-en vor 
Augen führen; die Fürsten, Ileernihrcr, Staatsníaii- 
ner, Freiheitsdichter und Sanger, die kühnen Ffih- 
rcr der Freischaren, die opferfreudigen Fi-auen, wie 
die Führer der Gegner sollen ini Bilde wieder le- 
bendig werden, das Heer seibst soll in seinen in der 
Not der Zeit geschaffenen, bunt zusammengewür- 
felten Uniformen und AA^affen neu vor unserem (teiste 
erstehen, die Kriegs- und Staatsei'eigni«se vom Ende 
des franzosischen Feldzuges nach RuBland bis zum 
zweiten Pariser Frieden 1815, wio das J.,ehen und 
die Kunst jener Zeit sollen in erschõpfender AVeise 
dargestellt werden. 

Aber es war ja merkwürdigei'weise alies in bester 
Ordnung gewesen. Es blieb also nur die Folgerung, 
dafl Brandorffs Verschwinden wider seinen AVillcn 
ausgeführt worden war. Und was da nun eicrcnt- 
lich geschehen war, das konnte erst die strcn?ste 
Untersuchung lehrên. 

Man muB sagen. Herr von Redberg war objcktiv 
in seinen Folgerungen und Schlüssen. Er war so ob- 
jektiv, daB wenn cs darauf ankam, irgend jemand 
der Teilnalime an dem A^erschwinden Brandorffs zu 
verdáchtigen, er eigentlich jeden Menschen aus der 
Umgebung Brandorffs im \'erdacht hatte. Die Um- 
gebung zunâchst. Denn das Zunachstliegende gestat- 
tet bei der Untersuchung immer die logischsten 
Schlüsse; von'da komnit man erst zu fernerliegcndcn 
Dingen und Menschen. So also wollte er zuerst die 
Umgebung kennen lernen, heimlich, damit niemand 
ihm atsichtlich oder unabsichtlich irgendein Merk- 
mal verwischen kiõnnte. 

Zunâchst also muBte er sich über seinen Stand- 
ort informieren. Er stelltc fest, daB der Garten, der 
gegen den A''orhof durch das eiscrne Tor abgcschlos- 
scn war, das er schon vorher paSsiert hatte, sich 
in eino betráchtliche Tiefe erstrecke. Tief unten 
war der Garten durch eine lange, steincrne Mauer 
abgeschlos.sen, die auf der eincn Seite an cíti Nacb- 
targrundstück anstieB, auf der anderen Seite aber 
plõtzlich in einem rechten AVinkel umknickte. um 
einen Teil des Hauses herumlief und plõtzlich halt- 
machte vor einem groBen. sehr hohen Zaun, der 
zwar nicht die AA"elt, wohl aber die Margarcten- 
straBe mit Brettern vernagelte. 

Hinten an der Mauer, ungefáhr in der Mitte ihrer 
Lánge, stand eine kleine Laube. Redberg schlich 
geriiuschlos zwischen den hohen, alten Linden hin, 
wobei er sorgfaltig die knirschenden Kieswege ver- 
mied, und setzte sich in die Laube, um die Nacht 
vollends abzuwarten. Erst wenn er alies schlafend 
wuBte, wollte er sich an aas Haus heranpirschen 
und, wie der Jàger nach dem SchweiB des AA^ildes, 
nach den Spuren der Tater suchen. Den Revolver 
hatte er zwar schuBbereit bei sich. aber er glaabtc 
ihn kaum zu gebrauchen. Er lieB ihn im Gürtcl 
steckcn. 

AVas Redberg wichtiger schien, das war die Hand- 
taschcu anit der er sich ins Haus eingeschliclu'n hatte. 
Er stellte sic auf den kleinen Tisch der Laube, õff- 
nete sie und entnahm ihr allerlei seltsame AA erkzeu- 
go, die er vorsichtig auf dem Tisch ausbreitete, 
indem er jedes Geráusch vermied. Zuletzt entnahm 
er der Tasche eine kleine elektrische Lampe, die er 
entzündete und so stellte, daB sie nur diejenigen Ge- 
genstânde in einem kleinen, hellcn und scharf be- 
grenzten Kreis erleuchtete, die er eben untersuchte. 
Im Scheine des elektrischen Lichtes lag da in der 
kleinen Lauboim Duiüvcl der Nacht das Handwcrks- 

AVie vor lumderiMáhren das Volk sich ziuu "Kauii)fe 
erüoOen TiaT, so rffõge es 'siX;h jetzt zu emem Ta- 
innerungsfeste auf dem klassischen Boden des Be- 
ginns der A'olkserhebung zusammenschlieBeii und 
durch Beisteucr von Erinnerungcn an jene Zeit zu 
der Ausstcllung mit dazu beitragen, dafi das Bild 
ein vollstandiges werde. Partikularistische Hestie- 
biuigen lokaler Sonderausstollungen mõcbten voi' 
diesem Rufe nach einer cinzigeu groB.cn Feier, wie 
sie dem Wesen der Befreiujigszeit entspricht, die 
Segel streichen, und jedermann, ob Hoch oder Nie- 
drig; Reich oder Arm, seinen Anteil an dem deut- 
schen Erinnerungsfeste in Breslau nehnien. Das 
Ausstellungshaus ist, wie die groBe Festhalle, mas- 
siv aus Eisenbeton gebaut und gibt daher die groBte 
Gew^ãlir für die Sicherheit der Ausstellungsgegen- 
stãnde, insbesondero gegen Feuersgefahr. Für die 
Anmeldung der Gegenstánde gibt die stádtische Aus- 
'«tellungsleitung in Breslau, GraupenstraBe 14, Melde- 
und AA^unschlisten aus und entsendet kostenfrci Be- 
arnte zur Auswahl der Stücke. Für die Aun^ewah- 
rung, Bewachung und A'ersicherung der Ausstel- 
lungsgegenstande wird in jeder AVeise gesorgt wer 
den, ebenso íür die    unbescbadigte Rücksendung. 

Das vaterlandische .Werk, dem der Kaiser seine 
Unterstützung und Sympathie zugesagt hat, kann 
nur gelingen, wenn das dciitsche A'olk in seiner 
Gesamtheit an ihm mitarbeitet; nur wenn die (')f- 
fentlichen Museen und die privaten Sannnlungen, 
wie der einzelne den Besitz an Erinncrungen an 
die Zeit der Befreiung von frerndem Joche dei- Aus- 
stcllung zur A^erfügung stellen, ist eine der groBen 
Zeit würdige Ausstellung mõglich. Mõgen die Deut- 
schen im Inlande wie im Auslandc dessen einge- 
denk sein und danach handeln, daB das Fest èo 
gelingt, wie es seinem AVesen zukommt. Mõge auch 
der Ruf nach Sammlimg das deutsche A'olk in gros- 
sen Scharcn nach Breslau führen; die groBe Fest- 
halle bietet, wie kaum eine andere, Raum für die 
Abhaltung von Kongressen und A''ersamnilungen, von 

,,Kulnisc-hen Volkszcitung''. werden denmachst im 
Verlag von 'J. P. Hachom (Kõlu) Erinnerungcn un- 
ter dem Titel ,.Aus dem Lehen oines deut.schen Re- 
dakteurs" erscheinen. Der Umstand, daü Cardauns 
ais Leiter der ersten Zentrum-szeitung Dcút^hlands 
mit vielen hervorragciidcn Politik(.rn zusanuiienge- 
konunen ist, gibt seinem Bucli sicher grül.k's poli- 
tischcs interesso. Dai^ sei hier nicht weiter-vei- 
folgt; es mõgohier vielmehr aus den Aushiiiiiíebogen 
des Buches ('ine Stellc; abgedruckt werden. die aus 
den engeren Berufserfahrungeii' des Verfa-dseis 
^diõpft. Cardauns schreibt über ilas Verlialtnis des 
Lesei-s^-u ..seiner" Zeitung; 

,,Und hier mõchte ich eine Lanze für meine jour- 
nalistischen Kollegen brechen. Die Zeitungsleser, 
aucli der freundlichgesiunte Teil derselben. ha- 
ben nur zu oft keinen Begriff. wie die Zeitung 
zustande komnit und unter welchen er-scluveren- 
den Umstándeu ein vielbeschaftigter Uedakteur 
urleiteu inuB. Sie lesen beim Frühstück, bei der 
iSiesta oder abends in ihrer freien Zeit ,,das Blatt", 
finden in der politisch stillen Zeit dçn Inhalt ma- 
ger, viel frenides Eigentum. und stellen vielleictit 
Eetracbtungen an. es müssc der Redakfion Mühc 
gekostct haben. ,,das Blatt voll zu bekommcn". 
Sie sehen eben nur das fertige Produktj von der 
toten Arbeit. von der Massc des Alaterials. das 
gelesen und gesiehtet werden muB. grõBtenteils 
aber niclit benutzt werden kann, von dom um- 
fanga'eichen Briefwechsel mit den regelmaBig'en 
und gelegentliclien Mitarbeitern. von den niünd- 
lichen A'erhandlungen. nicht seiten mit Leuten,; 
dio nichts A'ernünftigos zu melden haben. von den 
Mühen dc.s Umarbeitens. Verbesserns, Streichens, 
Zusetzens, des Nachschlagens bei unklaren oder 
bedenklichen Stellen, nicht zu vergessen des lei- 
digen Korrigierens, wissen sie gewõhnlich nichts, 
und sind dann geneigt. für jwien Irrtuni. jede Ent- 
gleisung im Ausdruck. ja für jedon Druckfehler 
den ,,bequemen, unaufmerksamen Redakteur" ver- 
antwortlich zu machen. Nun gibt es gewiB be- 
(lueme und unaufmerksame Redakteure — Mangel 
an FleiB und Aufpassen soll auch in anderen Be- 
lufen vorkoinmen —. aber bis zum Bcweis des 
Gegenteils sollte man doch annehmen. daB ,,der 
Mann, der die Zeitung schreibt", ein gewisses ver- 
nünftigerweise zu veiiangendes ]\íindestmaB von 
Intelligenz, I'msicht. PfliehtbewuBt^ein und FleiB 

besitzt und für die Miingel seiner Leistungen Ent- 
schuldigungen geltend machen kann. die in man- 
chem anderen Beruf nicht Platz greifen: den lei- 
digen Zwang. auf die Aliuute zu arbeiten, die Un- 
mõglichkeit langen Ueberlegeuí, die ewigen Stõ- 
runsen durch neues Alaterial. Boten, Telephon- 

zeug de.i modernen Indianei's, des modernen Pfad- 
finders und Spurensuchers. 

* * * 

Rechtsanwalt Sanders hatte. getrieben von einem 
unwiderstehlichen Tátigkeitsdrange. plõtzlich den 
Ents.çhhiB gefaBt, sich so schnell wie mõglich Auf- 
schluB Ciber die Art, wie der alte Brandorff ver- 
schwunden war, zu holen. Scinc Folgerung war: 
AVuBíe man erst, wie es geschehen war, so wuBte 
man auch, wer es getan hatte. Und wuBte man erst, 
wer der Táter war, so wuBte man auch, wo der alte 
Brandorff zu suchen war. 

Die Lektüre des Tagebuches hatte ihn fast vcr- 
zweifeln lassen. Bis plõtzlich das Funkeln des Mond- 
lichtes auf den Blattern der Linde vor dem Bib- 
liotheksfenster ihn an den Garten erinnert hatte. 
Er war entschlossen, ohne alie Skrupel und Zwei- 
fel, olmo alies Grübeln einmal ganz seinem Instinkt 
zu folgen. Und er sagte sich: ,,In diesem Hauso 
gibt es keine Handbreit Boden, die wir nicht unter- 
ííucht haben. Nur der Garten ist noch da. Aber der 
ist ja so riesig, daB eine Untersuchung .ganz cr- 
folglos bleiben würde." Doch hier schnelltc plõtz- 
lich seine Tatkraft hoch. AA^ar der Garten wirklich 
so groB? Noch grõBer war doch wohl das A'erbrc- 
chon ! Aber wenn nun der Erfolg ausblciben würde? 
ScliJjn, er, Rechtsanwalt Sanders, würde den Err 
folg zwingen. Gerade, ^veil jetzt im Hausc alies 
schlief, war es am sichersteii fürs Suchen. Nun, 
da er unbeobachtet war, konnte er auch. unbeein- 
fluBt von Meinungen, AVinken oder auch nur Blicken 
der Menschen, sich ganz auf sein A^orhaben kon- 
zentrieren. 

Mehrmals durchmaB er leise das Bibliothekszim- 
mer und lieB seinen Blick spahend umhergleiten, um 
vorher den besten Plan zu finden. mit dem er auf 
der Suche im Garten vorgehen wollte. 

Da hatte ers. Das náchstlicgende war doch. wenn 
man schon im Garten irgend etwas zu finden hoffte, 
denselben AVeg einzuschlagen, den der Jemand ein- 
geschlagen haben muBte. der mõglichorweise irgend- 
einc Spur im Garten hinterlassen hatte. Und das 
war der AVeg durch Brandorffs Arbeitszimmer. San- 
ders drückte die Klinke an der Tür des Arbeits- 
zimmers herunter. Die Tür war unverschlossen. Er 
ging hinein in den kleinen, dunklen Raum. Ein paar 
Minuten blieb er stehen, um seine Augen an das 
Dunkel zu gewõhnen. Das Fenster war noch offen, 
das Alondlicht spielte durch die Zweige der mach- 
tigen Linde, die in einiger Entfernung vor dem Fen- 
ster ihre Zweige ausbreitete. In dem ungewissen 
Schein konnte er erkennen, daB im Zimmer noch al- 
ies so lag wie am Morgen. Mitten im Zimmer blieb 
er einige Augenblicke still stehen. um sich zu über- 
zeugon, ob cr durch nichts gestort würde. Doch 
nicht.^ rübrte sich. Er drückte die Klinke der Ta- 

anrufe. Besuche usw.. und ganz besonders die ba- 
re I^nmõglichkeit. ali die Gebiete zu beherrschen, 
über die er nun einmal schreiben muB und deren 
A''ernachlássigung das Publikum ihm mit Recht 
bitter verübeln w i'u'de. .Jeder Leser, der ,,sein 
Llatt" mit Zuschriftcn beehrt, sollte sich ais ^ele- 
gentlicher Mitarbeiter betrachten und schon aus: 
diesem Grunde die Regeln der Hõfliehkcit ^\ ahren; 
wer das nicht tut. hat es sich seibst zuzuschreibcn, 

pctentüre herab und trat auf den kleincn A orflur 
hinaus. dann tastete er sich die AVendeltrcppe hinab. 
Unten im Garten. hoffte ei'. würde die llelligkeit 
des Vollmondlichtes fürs erste schon geinigen. 

Ais er von der AVendeltrcppe aus in den Garten 
trat, blieb er vorsiclitig in der kleinen Holztür ste- 
hen und blickte um sich. Keine Menschenseele war 
weit und brcit zu sehen, wie er es ervvartet hatte., 
Nur die riesigen, alten Báume des Gartens schwank- 
ten in dem bleich zittemden Licht gespenstisch hin 
und her, fast schien es, ais streckten sie drohend 
in dio Nacht Arme aus zum furchtbaren Zeugnis 
eines A'erbrechens, das sie mit aiigeselien hatten. 

Ein wenig bangte dem Rechtsanwalt jetzt, in der 
Stillo der Nacht, doch vor seiner Aufgabe. Aber 
er lieB sich doch nicht entmütigen. 

Spíihend trat er aus seinem A^ersteck hinaus. Ais 
er hinter sich blickte, fiel ihiri die groBe, dichtbe- 
iwachsene Mauer ins Auge, in der das Pfõrtchen der 
lAVendeltrcppe niündete. Ein Gedanke kam ihm. Wie 
wàr's, wenn er zuerst einmal seine Forschung dicht 
an der Mauer aufnahm und erst allmahlich immer 
weiter in die Umgebung vorrückte?! 

Langsam schlich er an der Alauer entlang, cUis 
Auge fest auf der Erde. Doch er sah nichts A'er- 
dachtiges, nicht die leiseste FuBspur. Auf einmal 
ebe er sich's versah, war die Hausmlaucr zu Ende. 
Dln ,Hindernis hielt ihn auf. Hier konnte er nicht 
weiter. AVo das Haus eine vorspringende Eckc bil- 
dete, war ein H'^lzscluipi)en angebaut, der allerlei 
Gartengerátschafto.i und altes Gerümpel barg. A\ enn 
man auf die andere S nte des Hauses herum wollte, 
die parallel mit dem iV,-ettcrzaun lag, der die Mar- 
garetenstraBe schloB, so ruiBte man in einem gros- 
sen Bogen um den Schuppen herum auf den hellen 
Kieswegen gehen. Und das wollte Sanders um jeden 
Preis vermeiden, da konnte er gesehen werden, wenn 
im "Hause irgend jemand zufallig aufwachte und ans 
Fenster trat. 

Einen Moment fand er sich also aufgehalten. Dann 
aber kam ihmi eine Idee. AVar er nicht ein sehr gu- 
ter Turner? Nun, es war wirklich keine solche 
Schwierigkeit, unter deni Schutze des dunklen Lau- 
bes über^ den Schuppen herü;berzukommen. Es ^var 
gar nicht schwer. Er schwang sich, indem er sich 
mit den FüBen auf den Rahmen-ehies kleinen, zer- 
brochenen Fensters stützto, aufs Dach, kletterte hin- 
übor und lieB sich auf der anderen Seite wieder 
hinab. Eine kleine AVcilé blie-b er still stehen, uni 
sich ^ziu überzeugen, daB seine Kletterpartie kein 
Aufsehen erregt hatte. Plõtzlich hõrte er in der 
Naho ein leises Geráusch im Gebüsch. Erregt bliel) 
er stehen. AVas war das? Doch das Geráusch wieder- 
holte sich nicht — es war wohl nur der "Wind ge- 
wesen, der durch die Zweige fulu'. 

(Fortsetzung folgt) 



Ooi*t:s«oH© .'Zoitrung 

Avonn der Adre^i^at soineu groLeii Brief dem Pa-. füliren, ist ci^entlich kdn Leben, das ist Vege- polizei tut alies, wae In ihren Krãften steht, um Meter Ldnge, 40 Meter Breite und 2 ^feter Tiefe; Jjektion erluilten walleti, dann dürfen, nachdem' 
pieik(irb übcrgibt und «iich die .^veitere KorreB-' tatiou, die dem 'Individuum keinc lYeude und der deii Diebstálilen éin Ende zu iiiaclien. 'Àber iillt Macacú 3800 Meter Lange, GO Metei- Breite uiid die Itiograndenser durch dieaeii Pall alarmiert liabt 
jKjndeiiz verbittet." i Geselíschaft keiiieii Nutzeu bringt. Man sollte die der Bekampfung des PferdediebetaJils ist es ebenso 2.60 Meter Tiefe. AuBerdeni wurde ini Suruhy selbst oiur etwas iihnlichetj Aviederholen. l)le Soldaten d 
Dieise offenen Worte gelten 'für die Les^r jeder Leute mit sanfter Gewalt dazii zwingen, daü sic wie mit der Uiiterdi-üekung des Grenzschmuggels. ein Kanal von 2100 Meter Lange ausgdiaggert, bis Militiirbrigade werden kaum abwaiten, bis man 

grõBeren Zeitung — und nian künnte ihnen noch zur Hacke greifen und im SchweiOe ihres Ange- Die Gauner haben das voraus, daü sio die Gegend zur Mündung des Goya-Baches, mit derselben Brei- der Kammer Interpellation einreicht, sondem tn 
mancherlei Ergilnwndes liiiizufügen. Wtk-he Zeitung sichtes - - -  
kennt z. B. nit;ht neben den vlelen aitíriehtigen ten 
Treunden, èlie eiítweder iu freudig ziistlnimenílen Nach wemgen Jaliren soiclier kolonisaXonscher Ta- sie immer emo grõüere AlacM, was mit Schwierlg- der Beaufsichtigung der Arbeiten auch dainit be- ais Gaúchos von den Bahia,nern sich nichts gefall 
oder mit Begriiiulung Einspruch erhebenden Zu- tigkeit wüi^e man schon sehen, daü das Ilinterland keiten ver"bundon ist. Deshalb sollte die Bevolkerung schâftigt, das ganze Niedeningsgebiet von neuenj lassen dürfen. 
schrLfteu ihr -\virklich elirliches Interesse bewejsen, ganz anders geworden ist. der von Viehdieben heim^suchten Gegenden die hydro- und topographisch aufzuíjehmeii und die - Zu derselben Zeit, ais Major Evaristo Rib 
jen(f*nie ausi^tcrbende Gruppe berufsmáüifrer Nõrg 
kr, die niclit êinmal 'den Mut besitzen, nüt ihrem 
>ranien lur ilire Meinung eilizutreten, eonSern die 
fiich hinter der abgedroschenen 'Phrase ,,Einer Jfc 
viele'' zu versíecken ])flcgen? Oder "jene z-uTTe 
Gruppe Zeitgenossen, die, durch keine Sachkennt 
nis getrübt, ein technisclies Vereehen, z. B. den 
I>ruckfelilcr<ãn einer Jalireszahl, dem Redakteur ins 
iáchuldbuch sehreibcn, der sicli .,sein Sehulgeld lier- 
auyzaiilc ii" lassen soll ? E-s ist nur trostlicli, daü der- 
lei Gefühloausbriiclie, die auf das Haupt des Zei- 
tungsschreibers herunterpoltern, für diesen selbst 
den Anlaü zu jener Ileiterkíút bieten, die man im 
ernsten Berufsleben so bitter notig liat! 

S. Paulo. 

Stadtverschõnerung. Seit dem Wechsel der 
Staatsregierung liat man von den groüen Stadtver- 
schõnerungsplane]! weniger geliõrt und das war 
auch natürlich, denn die neue Eegierung liatte an- 
dere diingendere Gescliiifte zu erledigen; vor allen 
anderen muüte der Zwisohenfall mit Nordamerika, 
iden das Vorgehen des Generalanwalts der Vereinig- 
ten Staaten gegen das Kaffcevaloiisationskomitee 
liervorrief, beigelegt werden. Jetzt will aber die 
Staatsi-egierung s'ich auch mit den bereits in An- 
griff genoramenen oder wenigstens im Entwurl fer- 
tiggestellten I^ojekten nãher befassen unu zu die- 
sem Zweck werden zwiscTien dem Staatsprãsidenten, 
dem Ackerbausekretar und dem Munizipalprâfek- 
ten rnebrero Besprechungen stattfinden. Es wãre 
zu wünschen, daÜ die Ilerren weniger der Verschõ- 
nerung an sich ais der Verbesserung ihro Aufmerk- 
eamkeit znwenden würden. Es ist ja ganz gut und 
lobenswert, wenn das Stadtzentruin verschõnert wmi 
und immer mehr einen echt groüstàdtischen An- 
strich erliült, aber damber sollte man die Sorgo 
■für di(! Groüstiidte niclit vergessen, deren Stxa(3en 
Kich in einem niiserablen Zustande befinden. Die 
(Stadt São Paulo ist jetzt finanziell sehr gut situ- 
iert und es ware an der Zeit, etwas Bleibendes und 
Kützliches zu sehaffen. Alie die Straüen der entle- 
generen Vorstadte, die bisher, weil sich die St-adt 
zu schnell ausdehnte, noch nicht gepflastert wer- 
den konnten, sollen imn ein solides Pflaster erhal- 
ten. Die dafür aufgewendeten Summen würden wohl 
boi der Stadtverschõnerung fehlen, aber dicse Ver- 
Bchonerung ist nicht so dringend wie dio Sanierung 
der bisher etwas vernachlãssigten Bezirke. Eine 
P.tadt ist nur dann wirklich schon, weim sie ein ein- 
heitliches Aussehen hat, wenn man aus éinem ele- 
ganten Viertel nicht mit oinèlrt Schritt in ein an- 
deres kommt, das nocn an die kolohiale Zeit er- 
innert. 

F r a n z o s e n f r e u n d e ü b e r F i- a n k r e i c h, 
Medeiros e Albuquerque hat eine áhnliche Korre- 
spondenz wie die von uns vor zwei ^Vochen wie- 
dergegebene auch an die fluminenser Noticia'" ge- 
richteft und aus diesem Blatte wurde sie in die an- 
dcíren Zeitungen übernomnien, so daü das groüe 
Lesepublikum genügend aufgeklart wurde, wie man- 
gelhaft manclies noch in dem vielgelobteii Frank- 
reich ist. Jetzt macht wieder eine Korrespondenz 
des in Paris wohnhaften Italienischen Journalisten 
IA. d'Atri die Runde durch die Presse und auch die- 
ser íYanzosenschwarmer bcstátigt, daü es auch in 
der Lichtstadt Schatten gibt. Zur Aufklârung un- 
ficrer Mitbüi'ger sind diese Beitríige, deren Verfas- 
sern man doch absolut gar keine Parteilichkeit vor- 
werfen kann, sehr wertvoll, denn jetzt erfaliren die 
wcdtesten Kreisie, daü die franzosische Organisa- 
tion doch nicht so tadellos ist und daü in dem 
>Iutterlande dtr lYeiheit Dinge mõglich sind, die 
in dem vielgeschmalitCTi „Polizcistaat" PreuÜen, of- 
fen gesagt, nicht vorkommeii künncn. Man gestatte 
uns, dali wir die wichtigste Stello dei" Kom^spon- 
denz des Herrn d'At.ri hier wiedorgebea: da- 
geweseno AVaghalsigkeit auf der einen ||nd verbre- 
cherische Unfahigkeit auf der andererT Seite; ich 
kann mich mit der Naehlilssigkeit einer Polizei nicht 
befreunden, 'die sich von den g^faJirlichsten Ban- 
diten verspotten laíJt, indem diese tausend- und 
nbei*tausendmal an ihrer Nase vorübergehen, wãh- 
rend die Polizei behauptet, alies daran zu setzen, 
nm ihrer habhaft zu werden .... Sie gingen un- 
gestraft durch die verkehi-srcichsten Straüen, spei- 
sten in den besuchtesten Restaurants der Vorstadte, 
inachten ihre Einkaufe und ânderten die Physiogno- 
mie, Indem sie sich tausendmal maskierten. Das 
alies merkte die Polizei nicht und daü sie ihr in 
die Ilande fielen, wár nur dem Zufall zu veruan- 
'Êen. Xacli der Auffindung ihres Aufenlhaltsorfes Tn 
einem Tlause, aus uom eskeín Entkonnnen gab, muíi- 
lifti 700 Mann aufge()ofen werden umí wai' eme re- 
perreclite Belagerung von sinheii Stunden notwen- 
dig, wahrend welcher über 9000 Schüsse auf (ias 
yiaus abgegeben und zwei Bomben gcworfen •rur- 
den, um die Verbrecher, nachdem sic Selbstmord 
TCriibt hattcn, ais Leichcn in die Ilftnde zu bekom- 
men. Auf Elii^enwort! Das ist der Gipfel der Unfaliig- 
keit und der Angst. Aber in kleineren Sachen, wenn 
es 61CU damm handelt, einem untreuen Ehemann 
oder einer untreuen Ehefrau nacbzuspíonieren, um 
einen Fremdcn, ífer zu Teicht und zuvíel Geld aus- 
gibt, zu vcfTolgen, um einen Tileinen Bankier oàer 
um einen jungen inaustriellen zu t>eobachfen oder 
auch imi larscíie informalloneii zu iTcfern — da ist 
<lieso Polizei unübertrefflich." Diese Stimme ist mehr 
ala unpaileiisch. Herr d'Atri ist ein erklárter Fran- 
Kosenfreund und ,ein Frcund ihrer 'Einrichtungen 
wie auch die brasilianischen Bláttcr, durch die der- 
artigc Berichte nun die Runde machen. Sie halten 
sich niehr zu Frankreich ais zu irgend einem ande- 
ren europaischen Lande und deshalb kann man wohl 

Für das deutsche Kabel. Die Malmung zur Polizei auf das weitgehenáste unterstützen. 

sagen, daü die franzosische Polizei bei der ei-sten 
harten Probo, die sio zu.bestelien hatte, glãnzend, 
durchgefallen ist. 

Industrie. In Taubaté wird ein Herr Scipião 
Arouca eine groDe Textilfabrik eirichten. Die Mu- 
nizipalitãt gewahrt ihm dazu einige Vergünstigun- 
gen; sie uberlàüt ihm don Bauplatz und garan- 
"tiert Befreiung von der GewerlK:- uriTl Gebaude- 
steuer für zehn Jahre. 

Besuch. In den náclisten Tagen werden hier 
fünfzehn Mitglieder des Kaffee-Imitorteur- und 
Brennerverbandes im ^fÍRsis.'5Íi)pital, Nordamerika, 
eintreffen und yerschiedenen Fazenden einen Be- 
íuch abstatten. Die Ilerren befinden sich bereits 
in Rio de Janeira und haben dera Landwü-tschafts- 
ininister Dr. Pedro de Toledo ilire" Aufwartung ge- 
inacht. Der genannte Verband ist einer der wich- 
tigsten Kaffeekunden unsems Staates und ha.t der 
Besuch daher eino groüe geschaftliche Bedeutung. 

Für die ,,ro{cn Brüder" hat dn- Inspektor 
dea Zíihmungsdiensfcs in unsercm St^ate, Herr Dr. 
Horta Barbosa, von (ieín Aekerbausekretariat Klei- 
der und landwiríschnftliclie AVerkzeuge erbeten. Die 
íCiiingangs voin 'Hector Legru seien wirklich dazu 
gebraucht wonlen, ihr unstiltes Jágerleben mit einem 
nützlichen Kolinistcndasein zu vcrtauschen und des- 
halb ist es selbstvcratilndlich', daü das Ackerbau- 
liekretanat sie ais Kolonisten benandelt un'd flinen 
das zur Verfügung stellt, was sie zum Anfang ilires 
neuen Lebens bcnõtigen. Der kleine, aber immerhin 
positive Erfolg mit den Kaingangs láüt wieder die 
(Frage auftauclien, ob ys denn nicht an der Zi'R 
wiire, auch die Halbnomadenl)evõlkenmg der Ser- 
tões und der Camjios anzusiedeln. Wenn wilde In- 
dianer, dio bis vor kurzem deai AVeiüen entweder 
feindlich b<'gegnc4eu oder vor ilinen die Flucht íT- 
griffen, mit Geduld und Ausdauer zu nützlichen Ar- 
beitem erzogen werden konnten, dann dürfte das 
mit den Bewohnern des Hinterlandes, die mit der 
AVelt. bereits in Verbindiing stehen, noch leichter 
geliiigen. Das Leben, wie cte die Sertão-Bewohner 

BenutzuEg des deutschen Kab-.ds, die wir arn 18. 
v. M. verõffentlichten, hat vlein Kaiserlich Deut- 
schen Konsul Herrn Dr. von der Heyde, hierselbst, 
Veranlassung gegeben, an alie deutschen Fii-men sei- 
nes Konsularbezirks ein Rundschreiben zu richten, 
in dem er diese Malmung unterstützt. Es heiüt da: 
„Die Angaben der Zeitung, daü die _über das 
deutsche Kabel zu leitenden Telegranune von hier 
nicht über Land nach Pemambuco telegraphieil 
werden — eine Meinung, die vielfach verbreitet zu 
sein scheint — sondem durch die Western befor- 
dert werden, bin ich in der Lage ais richtig zu 
bestátigen. Da ferner die Telegramme zwischen Per- 
nambuco und Emden nur einmal, nãmlich in Mon- 
rovia, umtelegraphiert zu werden brauchen, wah- 
rend auf den Kabeln der Westeni Telegraph Com- 
jMiny zwei ümtelegraphierungeu notig sind, so lie- 
gen die Verliâltnisse von Pemambuco ab für das 
deutsche Kabel günstiger ais für das englische. Ais 
eine wahrscheinliche Folge hiervon ist festgestellt 
worden, daü im' letzten Jahr Telegrammentstellun- 
gen auf dem deutschen Kabel in verhãltnismáüig ge- 
ringer Zahl vorgekommen sind, walirend sie auf 
den Kabeln der Western Coinpany unverhaltnis- 
maüig zahlreicher waren." Dieses Rundschreiben ist 
auch ein Zeichen der Zeit, aber ein erfreuliches. 
Früher wâre cs undenkbar gewcsen, daü die Kon- 
sularvertreter des Deutschen Reiches in dieser ent- 
schiedenen Weise für die Interessen eines IMvat- 
unternehmens eintraten. Heute ist eine wesontliche 
Aenderung eingetreten. Die õrfentliche Meinviig íl 
Deutschland verlangt mit Entschiedenheit, dali die 
deutschen Konsuln sich ebenso wie ihre engLschen 
franlzosischen und nordamerikanischen Kol- 
legen für dic deutsche Industrie und den deutschen 
Handel in ganz individueller Weise ins Zeug le- 
^en. Dieses Zirkulaj' ist ein Bewms, daü die For- 
(ierung erfüllt wird. 

S c h 1 a c h t h a u s, "Der Plan, in Agua Braneft, ein 
i^roües Schlachthaus zu bauen, von fiem vor elni- 
gen Monaten sehr oft dio Rede war, wurde in der 
letzten Zeit g&r nicht mohr erwáhnt. Jetzt taucht 
aber ein anderer l'lan auf, der vielleicht schneller 
zur Durchfülirung kommen dürfte. Es sind hier 
einige englischo Kapitalisten eingetroffen, die die 
Absicht haben, in Osasco ein groües Schlaehthaus 
zu errichten. Diese Ilerren haben bereits mit dem 
Ackerbausekretar iKinferiert und dürften der Reali- 
sierung des Planes bald nálier treten. Jiin groües mo 
dernes Schlaehthaus in allemãchster Náhe unserer 
Staatshauptstadt würde einem wirklich vorhandengn 
Bedürfnis entáprechen. 

Studienreise. Der Direktor der Normalsehule 
von Itapetininga, Herr Pedro Voü,. ist nach dem 
La Plata abgereist. Er wird aowohl iu Argentinien 
wie in Urugiiay die Staatsschulen besichtigen und 
die Organisation deç dortigen Unterrichtswesens 
ôtudieren. y 

M'ádchenhandel. Mittwoch, den 12. ds. iltM. 
■wurde im englischen Unterhause uber das Projekt 
der Regierung betreffend den MMchenhandel in 
dritter Lesung diskutiert und an demselben Tage 
wurde in Santos vier mit dem englischen Dampfer 
,,Avon" angekommenen Mádchenhanjilern die LaTi- 
dung.verwehrt. Wenn die brasilianische Polizei die- 
tíen vier Miimiern die Landung verweigern konnte, 
so liatto die englische Polizei ihnen auch die Ein- 
schiffung verweigern kiõnnen, und wenn unsere hl. 
Hermandati von ihrem ,,Beruf" Kenntnis hatte, dann 
hátten dio englischen Behõrden erst recht diese 
Kenntnis haben sollen I Ueber den Mádchenhandel 
und eeine Unterdrückung líít man jetzt nun schon 
eoviel gesprochen: der Worte sind nun wohl genug 
gewechselt und man sollte endlich einmal die Ta- 
ten sehen lassen. Gerade jetzt wâre es nicht schwer, 
dem Mádchenhandel ein Ende zu machen, denn die 
«üdamerikanischen Republiken scheinen jetzt doch 
endlich entschloseen zu sein, allen Kaften die Lan- 
dung zu verwehren oder sie auszuweisen, ttenn sic 
sich bereits schon irgendwic niedergelassen haben. 
Der Poliieichef von Rio do Janeiro hat wohl vcr- 
schiedenes selir verkehrt gemacht, aber ein Vcr- 
dienst kann man ihm doch nicht abstreiten — er hat 
die Bekampfung des Mádchenhandels vci jelier viel 
gründlicher betrieísen ais andere vo - iii i und sein 
Beispiel hat die wohlverdiente N ...'....iimunT ge- 
funden. In São Paul5 geht man gegen die Kaften 
mit unerbittlicher Stronge vor: man weist sio aus, 
wo man me nur findet. und auch die argentini ' 1k 
Polizei, dio wichtigste bei der Bekampfung de; Ni 'd- 
chenhandels, hat sich auf ihre Pflichten b soimcn 
und liiüt an der notwendigen Strenge niclit rii'>hr 
fehlen. Würden die europáiscÍTMi Lãnder jetzt nun 
das gleiche tun, Avürdo Spanien, Portugal, Italien. 
ííngland und jedes andere Land, wo sie die Dampfer 
verlassen, sie ebenso anfasícn wie sie hier ange- 
faüt W0j'den, dann hitten sie keine Mòglichkeit 
mehr, ihr schãndlichcs Handwerk fortzusetzen. — 
Die meisten Mãdchenh/indler sind russische Juden 
wie auch die verschlepi)ten Mãdchen hauptsaclilich 
russische Jüdinnen ffiiid. In Ruüland wird aber der 
Madchenhandel sehr streng be^traft und deshalb 
brauchen die anderen Lãnder, wo die von Südame- 
rika ausgewiesenen Kaften landen, diese nur nach 
Ruüland zu expedieren, woher sie stammen, um sie 
für mehrere Jahre hinter Zuchthausmauern vcr- 
schwinden zu lassen und ihnen die Lust an dem 
Handel mit weiÜen Sklavinnen recht gründUch zu 
vertreiben. 

St r aüe n j u n gen. Man beschwei't sich über die 
Jungen, die jeden Nachmittag die enge Travessa, do 
Gommercio bosetzen. Der Grund ihrer Anwesenheit 
in der Gasse ist wohl der, daü sie auf das Erscheinen 
der .,Platéft" warten müssen, um sie ins Publikum 
zu tragen, das ist aber nicht Motiv genug, die g*in- 
zo Travessa zu versperren urid einen ohrenbetãu- 
benden Lãrm zu vollführen oder auch das Pflaster 
mit Orangen- und Bananenschalen zu bedecken. da- 
mit andere Leute fallen und «ich Hals und Bein 
bKchen. Diese Zeitungsjungen konnten sich auch 
anstandig benehnien und wenn sie das nicht allein, 
kõnnen, dann sollte ihnen die Polizei dabei etwas 
behilflich sein. 

. Amerikanischer Recht sgelehrter. Seit 
Mittwoch weilt der groüe von unseren Advokaten 
und Parlamcntariern óohr oft zitierte anierikanische 
Rechtiflgelehrte I>. Jolm B. Moore in unserer Stadt. 
Der Gelehrte wurde in Siintos von einem Vertreter 
dos Ackerbausekrctàrs begrüüt und hier in São 
Paulo von den Vertretern doe Staatsprãsidenten so- 
vvie samtlichér StaataeekreKãre empfangen. Dr. John 
B. Moore ist hier der Gast der Staatsregierung urid 
ist ais solcher in der „'Rotisseric Sportsmarí" abge- 
stiegen. Der Zweck seinor Reise na-ch Brasiiien ist, 
dem JuristenkongreÜ in Rio de Janeiro beizuwohnen. 
Da er etwas Zeit hatte, b-jnutzte er 9ie Gelegenheit, 
um vor dor Erõffnímg de? Kongresses São Paulo 
einen Besuch abzustatten. Für Brasiiien hat Herr 
Dr. John B. Mooi'<; bcsiudors dadurch eine Bedeu- 
tung erlangt, weil er lange Jahre der juristischon 
Boirat der brasilianischen Botschaft in Washington 
war und ais solcher Tür unser Land sehr viel wirk- 
te. 

V i e h d i e b s t á h 1 e. Dic Viehdiebe scheinen nun 
auch zu der Einsicht gokommen zu sein, daü ein 
Rasseticr wertvoller ist Ais ein ,.Matungo", denn 
aus dem Innern'kommen ífBchrichten, daü die Lieb- 
haber fremden Eigentums jetzt für die Rassepferde 
eino besonderc Vorliebe an den Tag legen. Dio Die- 
besplage scheint in Palmeiras am allcrstãrksten zu 
sein, denn im Laufe eines einzigen Monats würden 
dort Pferdo füi- etlichc zehn Contos gestohlcn. In 
der Nacht zum 9. ds. würden einem kleinen Land- 
wirt fünf Pferde gestohlen — sein grõüt«r íícich- 
tum. Er merkte die Diebe und gab auf sie mehrere 
Schüsse ab, aber da sie den Angriff heftig erwi- 
dgrten, konnte o,r sie nicltt v^erfolgen. Die Sta^síts- 

S ã o José. Heute abend erõffnet die italienische 
ü};crngesellschaft von R. Mario u. Cia mit der 
Oper „Aida" von 'Guiseppe Verdi eine Reihe von 
Vorstellungen. "Nach der aúBerordentlich langen 
Pause, die zwischen dein Aultreten der Iqtzten Tíiea- 
tergesellschaft und der heutigen Aufftfiirung ent- 
standen war, ist zu erwarten, daü diese Geselíschaft 
einen sehr guteji Zuspruch haben wird, zumal ihr 
der Ruf vorausgeht, tüchtige Kráfte zu besitzen. 

Polytheama. Auch das sehr migünstige Wet- 
ter hat den Besuch dieses Variétés nicht zu schã- 
digen vermocht. Die neuangekonunenen Krãfte üb- 
ten eine groüe Anziehungskraft aus und sowohl vor- 
•gestern ais auch j^estem abend war das Haus aus- 
vefkauft. Die neueai 'Krãfte sind alie giit, s/) "daü 
das l^rogramnt wieder einmal tadellos genannt wer- 
Uen kann. 

Casino. Heute abend treten acht neue Kráfte 
auf. In den Pausen spielt im eleganten Vorraum das 
ausgezeichnete Damenorchester, das für heute abenc 
ein besonders gutes Repertoire zusampiengestellt 
hftt. 

Besitzstreit. Bei dem hiesigpn Zivilgericht fct 
ein gToüer Prozeü anhãngig gemacht worden, des- 
sen Ge^enstand einen Wert Von fünflllusend Contos 
hat. Es handelt sich um ein im Bezirk Belemzinho. 
gelegenes und „Cansandoca" genanntes Grundstück, 
das laut alter Dokumente einer Frau Maria Joeepha 
da« Dores, dem Pater Antonio Gonçalves de Oli-, 
veira gehdrt hat und auf dae jetzt die Erben die- 
ser drei Personen ihre Ansprüche geltend machen. 
Das Grundstück, das eine ganz ansehnliche Groüe 
besitzt, ist zum Teil behaut und es sind danmter 
einige auch recht wertvolle Qebáude. Der Prozeü 
richtet sich gegen die gegenwártigen Besitzer des 
Grundstü(|ves, deren Rechte bestritten werden, denn 
sie sollen» wie die Erben der drei Genannten be- 
haupten tUeeo nicht gesetzlich erworben haben. Un- 
ter den angeklagten Parteien befinden sich auch 
dio Munizipalkaminer von São Paulo, der „B«nco 
do Credito", verschiedene Industrielle und Kauf- 
leute sowie kleinere Leute, die ilir Land in dem bes- 
ten Glauben gekauft haben. Wenn der Prozeü von 
der klagenden Seite gewonnen wird, dann kann ein 
Advokat eine Europaj-eiso machen und seinen Bc- 
ruf endgiltig aufgoben. Ob es aber so sein wird, 
das ist eine andere iYage, denn behauptet, ist noch 
nicht bewiesen und wolien heiüt noch nicht haben. 

Nationalflugspende. Am íYeitag abend um 
balb neun ühr tritt in der GeseJlschaft Gennania 
eino Versammlung hieeiger deutscher Vereinsvor- 
stánde zusammen, um eiao Besprechung abzuhal- 
ten, wie das Paulistan«r Deutschtum sich an der 
Flugspende, die sowohl in Deutschland selbst ais 
auch unter den Deutschen in Uebersee eine so ge- 
'waltige Begeisterung geweckt hat, beteiligen soll, 

Familiennachricht. Hen' Antonio de Aze- 
vedo Marques zeigt uns sdne in Hamburg st»tt- 
gefundene Vermfelilung mit FrSulein Emma Nau j^n, 
Wir gratulieren. 

Plane für die im Innern des Gebiois lutv, -ndigein^^iUio sein# junge Gattin eixlrosselte^ wurde in de 
Regulierungsarbeiten auszuarbeiten. Si'> i-t jj it de»Munizip Rio Grande in einer „BanJiado8'' genan 
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Das Schnellfahren hat wieder ein 0pf4|t- 
fordert. Am MittiR-ocli abend wurde in der Ilua"^^- 
gueiro, Ecke Rua dos Appeninos, FraiT Luiza Rin- 
fconi von einem daliersauscnden Auto überfahren 
und sehr schwer verletzk Sie hatte gerado die Stras- 
senbahn verlassen und wollte den Bürg^rsteig ge- 
winnen, ais sie von dem Auto erfaüt und zu Bo- 
den geschleudcrt wurde. Der Chauffeur setzte seinen 
Weg in demselben Tempo fort, ohne sich um das 
Opfer seiner Rennmanie zu kümmern, und leider 
gelang es nicht, die Nummer seinea Wagens festzu- 
stellen. 

U ngl üc k s f a 11. Am Mittwoch abend wurde in 
der Estrada do Ipiranga ein unbekanntej' Mann von 
dem Bond Nr. 113 totgefahren. Ei* hatte sich in 
seiner Trunkenheit über das Geleise gelegt und der 
Motorführer erblickte ihn zu spãt, um den Wagen 
anhalten zu kõnnen. Die Passagiere des Straüen- 
bahnwagens bestátigen, daü den Motorführer keine 
Schuld trifft, denn es habe wirklich nicht in sei- 
ner Macht gelegen, das Unglück zu verliindern. 

Aufnalime des gesamten Fluünetzes d' s Esirclla 
tig und hat die Regulierungsplãne für dicsen Teil in 
Arbeit. Ferner ist die Aufnahnie der Gcbiete des 
Syruhy und des Iguassú beendet und der Plan für 
den IXirchstich der Barre des Merity fertiggostellt. 
Obwohl mit Ausnahme der Regulierung im Suruhy 
noch keine Arbeiten landeinwarts vorgenommen 
würden, ist der Wa-sserstand in den Süinpfen sclion 
bedeutend gesunken. Dio Wassermassen die sich 
früher an den Barren stauten und die nicdriggelc- 
genen Strecken unter Wa<ser setzten, haben jetzt 
wieder freien Abfluü durch die neuen Kanãle. 

Gegen Mittag verlieüen die Besucher die Nie- 
derung und wandten sich der Insel Paquetá zu, um 
das Werkstattschiff der Firma Gebr. Goedhart A. G. 
zu besichtigen, das in einer Bucht dieser Insel ver- 
ankert ist und djen Namen ,,Presidente Hermes" 
erhalten hat. Nachdem alie Einriçhtungen dieser 
groüen, mit den modernsten Apparaten versehencn 
und elektrisch betriebenen schwinimenden AVerk- 
statt in Augenschein genommen waren, wurde an 
Deck ein Frühstück serviert. Wãhrend des Mahles 
würden verschiedene Trinksprüche ausgcbracht. Der 
Chefingenieur der Kommission, Dr. Moraes Reg-o, 
toastete auf den Bundesprãsidenten. Der (chefinge- 
nieur der Firma Gebr. Goedhart A. G., Herr Rudolf 
Heine, drückte die Genugtuung der Untv:'rnchnicr 
aus, dem Bundesprãsidenten und den hochsten Bo- 
liiorden des Bundes und des Staates Rio die Arbei- 
ten zeigen und ihnen vorführen zu kunnen, was die 
Veroinigung von Wissenschaft und Praxis zu leis- 
ten vermoge. Er trank auf Brasiiien und die Regie- 
runf de» Bundesprãsidenten. Der Marechall Hermes 
dankte den Vorrednern und gab seiner Freude Aas- 
druck über das segensreiche Werk, das zu sehen er 
Gelegenheit hatte. D. Miranda Freitas gedachte des 
früheren Prasidenten Nilo Peçanha, dessen Initiativc 
das Unternehmen zu danken ist. Der Veikohrsmi 

ten Gegend eine ganze Familie Silveira de Az 
vedo emiordet. Sieben oder acht Personen sind g 
totet worden. Nur der FamiÜenvater selber fehlt 
Man suchte zuerst nach seiner Leiche, die nir. 
verschleppt glaubte, aber nacMer erfuhr man, dc 
ér in Uruguay gesehen worden sei, und darauf wu 
den Schritte eingeleitet, um seine Bestrafung in d 
Nachbarrepublik zu erwirken. Jetzt aber, nach Ve 
lauf einiger Monate, haben Jãger die Lciche di 
alten Mannes in einem der doiligen Sümpfe gefuj 
den. Es ist nun íestgesetllt worden, daü cr auc 
ermordet wurde. An diesem Falle muü etwas b 
sonderes sein, denn die Untersuchung wird geheii 
geführt, man weiü nur soviel, daü Silveira de Azc 
vedo sehr viel Gold besaü, das früher bei einer hocl 
gestellten Persõnlichkeit in Verwahrung gegebe 
und erst zwei Wochen vor dem Morde von ihm al 
geholt wordçn war. Dieses Gold scheint mit 
sem schrecklichen llassenmord in Verbindung z 
stehen. 

Kãbelnachrictiten yoü 12. Jdqi 

nister endlich versicherte, daü er mit dem ange 
nehmsten Eindruck nac1i Rio zurückkehro. Nach 

Munizipiçn. 

Campinas. Mittwoch abend wurde dic erstc 
\'ersuchsfahrt mit der neuen eleTctrischcu Straüen- 
bahn gemacíit. Am Motor úes W^agcns stand der 
Prásident der „Companhia Tracção, Luz c Força", 
ilerr Albert Byington. Ais der Bond den Largo Ro^ 
sario passierte, wurde er von dem angvíwmmclton 
Volko mit lautem Applaus begrüüt. Den Versuclien 
wohnten Vertreter der Munizipalitat und der Presse 
sowie ein zahlreichos Publikum bei. Unter der Be- 
võlkerun^ íst die fYeudo über diese wiclitig»» Vor- 
beevserun,g des Verkehrs groD. 

'Ribeirão Preto. Die Kolonisícn der Fazenda 
Boa Vista" haben sich in den Ausstand erklãrt. 

Vor einiger Zeit hatten dieselben Leute echon ge- 
Btreikt und seinerzeit war es dem Vertretoi- des 
Landwirtschaftspatrionat gelungen, zwischen den 
Kolonisten und dem Fazendeiro eine Verstándigung 
herbeizufüliren. Der letztcre hat aher sein VeKspre- 
chen nicht gehalten und deshalb ist der Streik nun 
von neuem ausgebrochen und dürfte diesmal schwe- 
rer beigelegt werden, denn dic Kolonisfen sind be- 
greiflicherweise miütrauisch geworden und werden 
den Versieherungen des Fazendeiros nicht mehr so 
'òicht Glauben scheaJíeTi. 

Bundeshauptstadt- 

Die Entwásserungsarbeiten in der 
Niederung von Rio de Janeiro würden 
am Montag vom Bundesprãsidenten in Begleitung der 
Minister dos Verkelirs und der M«rine, des Prã- 
sidínten des Staates Rio de Janeiro, des Prãfekten 
des Bundosdistrikts und zahlreicher anderer Per- 
sonen bcsichtigt, unter denen wir den Bundesdepu- 
tierten Portella, die Mitglieder der Bundeskommis- 
sion zur Ueberwachung der Arbeiten und die Ver- 
treter der F^rma Gebr. Goedhart A. G. hervorheben. 
Der Prásident und feino Bcgleiter fuhren mit der 
Jacht „Tenentc Rosfts" vom Marinearsenal, die üb- 
i'igen Herren mit der Jacht „Libella" und verschic- 
denen Lancheu vom Kai Phafoux ab. Der Schlepper 
Rio Branco" mit der Musikkapelle der í^euerwehr 
folgto nach. Die Fahrt ging nach dem Rio Macacú, 
dessen Barre 4 Kilometer weit kanalisiert worden 
ist. Die Fahrt wurde weit den Fluü hinauf fortge- 
setzt. Auf der Rückfahrt fuhr man in den Rio Guapy 
ein, wio dio Bagger ,,Nilo Poçanha" und ,,Marcellino 
Íamos" bcsichtigt würden. In Gegenwart der Aus- 
'lügler wurde eine 250 Kubikmeter fassende Schute 
mit Aushub gefüllt und daÃrt durch den Saugbagger 
am Ilfer entleert. Der Kanal des Guapy Vird niit 
dem vom Magé in Verbindung gesetzt werden, und 
beide werden gemoinsam in die Bucht münden. Ein- 
wohner von Magé waren in Booten herbeigeeilt, 
um den Bundesprãsidenten zu begrüüen und ihm 
ihren Dank für dio Wiedererschlieüung des Kanals 
von Magé abzustatten, dio in etwíi. eiftem Monat er- 
folgen wird. Sie erhoffen davon eine Wiederbele- 
bungihrer einst blühenden Landwirtschaft und land- 
wirtschaftlichen Industrio, weil der Kanal ihnen 
einen guten und billigen Absatzweg nach der Bun- 
deshauptstadt sichert — ganz ahgeselien von den 
sanitãren Vorteilen, dio ihnen aus der Entwãsscrung 
des ganzen, malariaverseuchten Gebietes" erwa Ii- 

011.1)ie bis.her fcríiggostelKen Kanãledurch die I ar- 
"cii der Fluümündungen haben folgende Ausmasse: 
ílstrella 2812 Meter Xánge, SO Meter Breite und 
2.50 Meter Tiofe bei NiedrUFwasser: Suruhy l500 

dom lYühstück wurde die Rückfahrt nach der Bun- 
deshauptstadt angetreten, wo die Schiffe um 
Uhr anlangten. 

K a r i k a t u r e n^ Von F r á u 1 e i n N a í r von 
Hoonholtz de Teffé. Die jugendliche Tochter 
des Admirais Baron Hoonholtz von Teffé hat im Sa- 
lon des „ Jornal do Commorcio'' eine Rcil.e von Kari- 
katuren ausgestellt, die sie selbst gezeichnot hat. 
Im allgemeilnen pflegt die Frau sich auf dem Gebict 
der Karikatui- nicht zu bet-átigen, wio Ja aucli in 
der DiChtung die Satire nicht zum Bereich der 
weiblichen Kunstübung phõrt. Es wãre jedoch Un- 
recht, weim man Frãuletn Nalr deshalb ais unweib- 
lich bezeichnen wollte. Sie hat ja auch unter den 
Mitlebenden ein Beispiel, auf das sie sich beioifen 
cann, die Kaiserin Alexandra von Ruüland, die be- 
kanntlich ebenfalls eine^begabte Karikaturistin ist, 
ohna, darum ihrer Weiblichk^f das Geríngste zu 
vexgeben. Die Zeichnungen, die Frãulein Naír de 
T^fé ausgestellt hat, sind übrigens von dem Pessi- 
mismus weit entfernt, der den mãnnlichen Künst- 
em zu eignen pflegt, die sich diesem Gebiet zu- 

wenden. Es ist vielmelir eine liebenswürdige, feine 
ronie, die hier den Bleistift führte. Die „Opfei-" 

sind meist bekanntc Persõnlichkeiten aus der Flu- 
minenser Geselíschaft und der Diplomatie. Der Ev- 
trag der Ausstellung ist für ein Wohltãtigkeits-ln- 
stitut bcistimmt. 

Vianna da Motta. Unser bekanntcr Lands- 
mann, der in Deutschland tine zweite Heimat ge- 
funden hat und drüben sowohl ais Komponist ais 
auch ais Klaviervirtuose sich des groDten Ansehens 
erfreut, wird am 13. d. M. im Stadttlieater sein 
erstes Abomiementskonzeit gebcn. Das Programm 
ist ausschlleülich Becthovcn gewidmet, den Herr 
Vianna da Motta zum Gegenstand seines besondc- 
ren Studiums gemacht hat. Auch die berühmte „Ap- 
pasionata" steht auf dem Progrannn. Wir hoffen, 
daü Herr Vianna da Motta auch einmal ein Kon- 
zert mit eigenen Kompositionen geben wird, denn die 
hervorragende Stellung, die er unter den lebenden 
Komponisten einnimmt, reclitfertigt den Wunsch, 
ihn seine eigenen Werke vortragen zu hõren. 

Ein e c h t e r Palma V e c c h i o i n Rio? Un- 
sere heutigt) Nummer vercinigt durch einen wun- 
derlichen Zufall eine ganze Reihe von Kimstnotizen, 
Frcunde der bildenden Künste vird es hõchlich in- 
teressicren, daü in Rio eíTi Gemãlde von Palma 
Vecchio gefunden worden fcein soll, und zwar die 
„Veí'malüung der Ileiligen Katharina". Das Bild be- 
findct sich in der Tfarrkirche von S. João Bap- 
tista da Lagoa und ist in der KoloniAlzeit durch 
die Jesuiten nach Brasiiien gebracht worden. Der 
Fund ist um so interessanter, ais in don letzten 
Jahrcii die Kunst Palma Vecchios, der IGKi starb 
und der venetianischen Schule angehorte, viele Auf- 
merksamkeit erregt und nach einer Veriodo der Ver- 
nachlássigung neue 'Wertschãtzung gofun len hat 
Es wãre daher wünschenswort. daü das Gemãlde, 
das für unsere Laienaugen zweifellos die Kennzei- 
chen der Malweise Palma Vecchios 2ieigt, von bc- 

iirufener Seite sorgfãltig untersucht würde. Sollte es 
dieser Prüfung standhalten, so würde sich die Ueber- 
fülirung in die Galerie der Kunstakademie einpfeh- 
len. Wir sind zwar prinzipiell gegen die Anhãu- 
fung der Kunstwerke in Museen, nicht nur, weil 
das eine Verodung bedeutet, sondem auch, weil der 
ãsthetische Genuü in den íiíuseen beeintrãchtigt 
wird. Aber in diesem Falle erscheint die Maüregel 
doch wünschenswert, um das Bild vor der Begehr- 
lichkeit der Langfin^er bosser zu scfnützen. , 

Dio Lage in Ceará ist noch ungeklãrt, Vòllig 
anarchisch. Die Opposition scheint nicht entschlos- 
een zu sein, den Kampf auf gesetzlichon Boden zu 
fülu'cn und mit ge^etzlichen ÀVaffen zu siegen, son- 
dren will durch den Terror zur Macht gelangen. Sie 
machen aus dieser Gesinnung nicht den geringsten 
Hehl mehr, und man muü verlangen, daü die Bun- 
desregierung bei aller Unparteiliehkeit doch ener- 
gisch cingreift, damit sich die brutalen Szenen nicht 
wiederholen, deren Schauplatz Fortaleza vor Wo- 
chen war, und damit Brasiiien nicht noch durch 
andero Attentato vor den Augen der zivilisierten 
Weit blos^estellt wird. Nach den letzten Tolegram- 
men sind verschiedene Politiker von der Partei deà 
Generais Bezerril in den Straüen der Staatshaupt- 
ftadt von Capangas angogriffen worden, andoro. dio 
sich in Fortaleza auflialten, kõnnen nicht nach ilircn 
Wohnsitzfn zurückkohroA, weil am Wege Morder 
ihnen auflauorn. Dio Gegenpartei bestreilet die 
AValirhoit dioser Telegramme zwar, aber nach dem 
Attentat und dem ihm folgenden Verhalten der 
Staatsbehõrden ist man natürlich nicht sondcrlich 
geneigt, ihren Versieherungen Glauben zu schenken. 
Der Oberst Cavalcanti und der Dr. Edgard Borges 
befinden sich auf dem Wege der (íenesung, dagegen 
Pteheint der dritte Verwundete, Dr. Affonso Bezerra, 
dem ein Bein zerschmettert wbrden war, daran glau- 
ben zu müssen. Er hat die Amputation sehr schlecht 
überstanden und hat hohes Fiober. 

Aus den Bundesstaaten 

Rio Grande do Sul. Jetzt haben auch in 
Rio Grande do Sul Soldaten dos Bundesmilitãrs einen 
Konflikt mit der Polizei provoziert. In der kleinen 
Ortschaft Margem do Taquary würden zwei Wei- 
ber verhaftet und nach dem Gefãngnis gebracht. 
Diese Weiber hatten a'ber unter den Soldaten Freun- 
uo und diese uberfielen nachts das Gefãngnis uiid 
verwundeten den wachehabenden Polizisten. Die Sol- 
daten nahmen ihm Sãbel und Pistole ab und führ- 
ten dio befreiten Weiber im Tiúumphzuge davon. — 
"Wenn die Vaterlandsverteidiger eine unyergeBlich* 

■ Deutschland. 
■ — Die Hamburger Reederei Freitas u. Cloinp. ha 
zwei für das Befahren des Amazonas bestimmt 
Dampfer in Bau gegeben. Diese Dampfer werde 
ais Fracht- und I'ass^ierschiffe eingerichtet sein 

— Vom Oktober dieses Jahres ab wenlen ali 
deutschen Unterseeboote drahtlose Telegraphie a 
Ifcrd haben. Gleichzeitig werden auch dio neuei 
Vorscluiften über die Rçttun^psvorschriften 
Kraft treten. 

Frankreich. 
In Ilavre daueit der Streik der Seeleut# wei 

ter. Die Dampfer „Quebec" und „Bas8e Tene" konn 
ten nicht auslaufen, weil die Besatzungen sich ii 
den Ausstand erklàrten. Die Lage der franzosischei 
Schiffahrt wird sich aber anscheinend noch mehi 
zuspitzen, demi es heiüt, daü der Streik auch au 
den Hafen von 'Marseille übergrelfen wei^e. 'Di 
Seeleute sollen in der letztgenannten Stadt schoi 
eino Versammlung abgehalten haben und es sei 'be 
schlossen worden, gleich den Mannschaften von 
Havre Soldeulagen zu fordeni. In Bordeaux ist da 
gegen der Versuch, einen Streik zustande zu briii- 
gen, gescheitert. Von diesem Hafen konnte dei 
Dampfer „Amazon%;" nach Südamerika auslaufen 
Die franzõsischen Seeleute sind nicht gerade am 
besten gestellt und deshalb ist es nicht zu ver- 
wundem, daü sie durch den Streik das erzwingon 
wolien, was englische und deutsche Mannschaften 
bereits besitaen. 

— In Paris verstarb im hohen Alter von "00 Jah- 
ren der Nationalõkonom und Friedensapostel Frede- 
ric Passy. Der Verstorbene, der wiederholt Mit,- 
glied der franzõsischen Kanimer wal-, trai* einei- 
der ersten Vorkãmpfer für die allgemeine Abrü- 
stüng, denn sein erster Aufruf dieser Art erschien 
Schon im Jahre 1886. Im Jahre 1901 wurde ihm 
der Nobelpreis fiu- die Fõrderung des Friedens zu- 
erkannt. Die Zahl seiner Werki» ist sehr groü. Er 
befaüte sicli hauf)tsãchlich mit íragen der Erzie- 
hung, der Volkswirtschaft und in den letzten Jah- 
íren mit der Propaganda für den Weltfrieden. Sein 
letztes Werk erschien im Jahr« 1905, ais er be- 
reits 83 Jahre alt war. 

Portugftl. 
- Der „Comi)anhia Carris de Ferro" in Lissabon 

ist es doch gelungen, fremde Arbeiter zu bekominen 
und zwar Englãnder. Die Haltung der englischen 
Arbeiter ist sonderbar. Wenn sie streiken, dann 
verlangen sie, daü die ganze Weit mitstreiken soll 
und selbst halten sie nirgçndwo die Solidaritãt. Die 
Aufregung wegen der Ankunft der englischen Ar- 
beiter in Lissabon ist begreifUcherweise sehr groü 
und sie dürfte nun zu einem Generalstreik führen, 
Zusammenstõüe zwischen den portugiesischen Ar- 
beitorn und den englischen Streikbrechern werden 
wohl auch nicht lange auf sich warten lassen. 

Spanien. 
- In Santander brach ein Streik der Straüen- 

bíihnarbeiter aus, aber bereits nach wenigen Stun- 
den konnte der Verkehr wieder aiffgenommen wer- 
den. — Der Streik dauer-fe also nicht lange. 

rtalien. 
- Santo Stefano di Aspromante, Kalabrien, 

ontdeckte ein alter Ikiuer, daü sein Sohn und ? ine 
Tochter einen blutschãndeinden Verkehr mitci ian- 
der unterhielten, und das regte ihn so auT, daü er 
ein rTewehr ergriff und sêlne beiden Kinder "nlcder- 
schoü. Nach vollbrachter Tat stellte er sich selbst 
der Polizei. 

Argentinien. 
— Dieser Tage wird in Buenos Aires ein scliwe- 

discher Dampfer erwartct, der an Stelle der Koh- 
len- eine Oolfeuerung hat. Dieser Dampfer hat 6600 
Tonnen und seine Maschinen entwickeín eine Kraft 
von 1000 Pferdekrãften. Er ist der erste groüe Damp- 
'fer dieser Art, und man ist gcspannt darauf, zu er- 
fahren, ob sich das Oel ais Heizmaterial gut be- 
wáhrt. Würde dieses der Fali sein, dann rde die 
Oelindustrjo eincai kolosialen Aufschwung . -hmen. 

üriefkasten der Redaktiori. 

A. S. hier. Die chinesischen Minister sind: Talig- 
chaoyi, Premier; Lutschanghsiang, Aeuüeres'; Liu- 
:uanheiung, Marine; Chaopingchitan, Inneresl; 

Hsiunghsilin, Finanzen; Wangtschunhuit, Justizí; 
Tuanchijui, Krieg; Chenchimei, Handel; Tsaiyuan- 
pai, Kultus; Sun^rchiajen, Ackerbau. Die anderen 
lYag^en kõnnen wir leider nicht genau ^eantworten. 
"Die Berichte darüber sind einander widcrsprechend 
und eine zuverlãssigc Darstellung der Ereignisse be- 
dteht noch nicht. 

Handelsteil. 
Knrsnotierane 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage 
Ilambarg 731 
London . . .    
Paris   69S 
Italien    — 
New York  — 
Goldmünzen von 1 Pfund Steriing ... — 

Sicht 
f38 

15'VM i 
599 
695 
SSll» 

Typ 3 
, 4 
, 5 
, 6 
, 7 
, 8 
, 9 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 12. Juni 1912, 

T' r í a 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

  8$=iOO Moka superior . . 81300 
8$300 Preisbasisfürd.Be- 

rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

8$i00 
7$900 
7$600 
7$200 
6$609 

Preisbasis a. gleich. 
Tage d. Vorjahres 

kg 700 rs. 

6$85l rs. 
Die am heutigen Tage getâtigten Verkâufe wurde* 

m Durchschnitt auf der Basis Ton 8t30t f&r T/p i uld 
7$600 für Typ 7 abgeschlossen. 

12. Jnni 19ia 
Zufuhren Sack 9 791 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. „ 90 781 
Tagesdurchsihnitt der 

Zufuhren . . . . „ 7 665 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. „ 9 772 64# 
Verschiffung gestern 26 329 

„ seit 1, ds. Mts. „ 180 602 
„ seit 1. Juli V. J. „ 8 096 738 

Verkâufe   II687 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 6T1895 
Markttendenz  * stetig 

12 JuBi 1911 
8 204 

7IÍ44 

• 120 
r 965 008 

SI 851 

24 263 

770285 
stetig 



DetitwícH© 

„Gtfgen Kopf- und Zahnschmerzen, bei Erkaitungskrankheiten, Infljenza, Rheumatismus, ee- 

gen Kfltzenjaminer geben die Orlginal-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletien á V» Graram 

ansgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 

 mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahniungen zurück " : : 

Sport-Clnl) ..Germania' 

Zu vermieten 

an anstândigen Herrn ist eín 
gerãumiger Saal im í. Stock, 
mõbl. od unmõbl., mit 2 Fens« 
tem sowie Balkon nach der Stras- 
senfront, 5 Minuten vom Stadt- 
zentrum, mit Bondlinie in der 
Nâhe. Zu erfr. in der Exp. 
ds. BL S., Paulo. 

Dr SÊNIOR 
Áinerlkauischer Zalinnrzt 
Rua S. Bento 5], S. Pau|o 

tâprloht deutaçh. 
2^59 

Eute Maurer 

fQr Stadt im Innern íindcn 

dauernde Beschilftigung. Nâ- 

heres zu erfragen in der Ex- 

pedition d. BL, S.Paulo 20-23 

São Paulo 
Donnerstag, den lâ. Juni 191^ 

Abends 8'/« ühr 
im Clublokal Progredi or 

Ausserordentllcbe 
Generalversammlung. 

Tagesordnung ; 
VerlCbCa des Protokoll» der letz- 
ten Versaminlung. 

2) Wahl eines neueii Schriftführers. 
t) Versi-hiedenes. 2 *30 

Vorher: Auf .ahme«itzung. 
Um zablreiches Erseheinen wird 

gebeten, DEK VORSTAND 

I 1 mi 

Donneretag, den 13. Juni 191-2 

Sítzung 
8 Uhr Abende. 

2881 Der Kchriftführsr. 

D. M.LYlíA. 

S. Paulo 
Hiermit werden die Her- 

rcn des Vorstandes, sowie 
der Aafaahuekommissioa 
zu einer am 14. Juni CFrei- 
tag) stattfindenden Sitzung 
hõíl. eingeladen. 

E. Trapp Jau-, 
2344 SchriUführer. 

Recebedoriade Rendas daCapital 
2 Se oç & o 

debande* At«>aer 
Ueber Auftrag des Herrn Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Aduiinistrators 
dieser Recebedoria briuge icli den 
Steuerzatilern zur Kenntuis, dass bis 
Eiidtj dieses Monits die Gebâude- 
Steuer ohno Strafe bezalilt werden 
kann. Ist nacli Abiauf dijser Frist 
die Steuer nicht bíglichcn, i-o wird 
•ine Slrafo von oo,, eingelioben. 

Die Zahlungen kõnnen wãhrenl 
dieses Munats von Vi.rüiittag an ge- 
leístet werden. 

Recebedoria, 1 Juni 1912. 
Der Ciief der 2, Secção 

2207 M. A tfallfm, 

Qegenseitiger 

Unterricht. 
Junger Dcutsdi-Amerikaner, 
englisch und deutsch peffckt 
beherrschend, wãnscht die 
Bekanntschaft einer Dairn:, 
welche Lust hat, diese Spra- 
chen zu erlernen. Ais Ge- 
genleistung bittet cr üni Un- 
terricht und Konvcrsalion in 
der Landessprache. Oíferten 
untcr „Diskrct" an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 

MeÜins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food s 

Alte Gencral-Agentur der 

Loferien der BüDdBshauptstailt u. v. S. Paulo 

:: Rua Direita N. 39 — S. PAULO :: 

Grosse Ziehiin? zu São João 

400 Contos 
in 3 Ziehung^en am 21. und 22. Juoi fQr lOtOOO 
Ein Zehiitellos nur 1)000. Dasselbe Los gibt .\n- 

rccht zu aPeu drei Ziehungen. 

Loteríe von São Paulo 
zu St. Peter 

200 Contos 
in zwei Ziehungen. Ganzes L03 9|000. Einzellos 9 èRs. 

Ziehung am 28. und 29. Juni. 

Die Bestellungen aus dem Inner.i sind mit 500 Reis 
Zuschlag für Porto zu ricliten an die General-Agen- 
ten der Comp. de Loterias Nacionaes e de S Paulo 
Jiiln» Aiitiiiirs tle Abr.-ii & Comp. 
Caixa 77 RUA DIKEITA. N. 39 8. Paulo 
Sub-Agentur Ribeirão Preto: Rodolpho Paira Gui- 

marães, Rua General Ozorio N. liO. 

Grosser Ausverkauf 

Casa Wainberg 
Laoge Saint-, Di'ap- und Fiiz-Mãatet; 2000 Miotdl aus erstklassiger 
Wolle za noch nie dagewesenen Preisen. Herreo-, Damen- und Kin- 
der-Hütp, WeiBswâscbe für Herrea an^ Dainea, Gürtel, Handsohahe. 
Gazestoffa, Strümpfe, Taschentüohar, Samt, Pedem, Bluseo, Tailleur- 
Klaider, Kragen, Kra.atteo, Spazierstõcke, Parfiimerie ; für die Win- 

teisaison voIUtãadiges Sortiment ia Kinderwãsohe. 
Unerreichte Pre se Unerrelchte Preise 

Tiavessa Seminário 32 :: Vis-ã-TÍs Markt íj: Joãp. 2010 

(210 
'Abrahão Ribeiro 

Rectits^an-walt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Alaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

I Bap-Restaurant-Chop 
Klnematographlsche Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Cüfntritt frei —- 

£niíl «eliiniclt 
Za*' narzt 

Bpezialist in Gebissaibeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paalo 

Gute 

Backstein- 

maurer 

werden gesnclit für das 
.Innere. Lohn 7$ bis 8$- 
IZu erfragen in der Expedi- 
ition d. Bl., S.Paulo. í-297 

ii Hotel Forster 
[Rua Brigadeiro Tcbias N, 23 
I NAo Pia: '«5 

I Tüchíi^er Tischier 
wird for sofort, gegen gute Bezah- 

,lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

Ilassage-Anstalt 

von Otio Kocb Junion 
approbiert aa der kgl. Uuiversitãt zu 

Berlin. 
Bebandlun? nach streng wisson- 
schattlichen Vorschriften von fol- 

geuden Lciden : 
I .)Ji;írâne,Neuralgie,KrSmpfe, Rücken- 
mai'k8leiden, Veitstauz, Asthma.Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Htuten, Emphysem, Frauenlciden, 
Krankheiten der Verdauur.,; organe. 
Magenerweitsrung, Wassersuclit, Le- 
ber-, Nieren- und Blaseti-Lciden, 
Etiglische Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
k )i'Rheumatismus, líi ftgelenk-Ent- 
7 ndung, Muskell;iliinu':g,Schwund. 

LUe Anstalt ist mit den modern- 
ten Apparaten ausgesta tet flr 

I vVasserbehandlung, Ijchttherapie, 
' Medizinal-Bãder, (Kj-ãuterbãder nach 
I Kneipp, I^htannin,Moorlauge-,Ki£en- 

"ile! 
Schwéfel-Bâder etc.) 
moor-, EicJienlohe, Kohlênsàure-, 

Für die Behandlung von Daxen 
Btetit eine Masseurin zur Vei'- 

íügung 
Rua Beniantin Conatant 21. 

6âo Paulo. 

axnbflaatH&flMJt^anasiH]: 

I Dr, Carlos Nieraeyer i 
I Operatear a. Franenarzt | 
Sbehandelt durch eine wirksame 

Spezialmethode die Krankheiten 
der Verdauung^rgane und de- 

âren Eomplikationen. besonders 
bei Kindern, 

^ Bprechiimmer und Wohnung; 
SI Rua Arouoha ?, S. Paulo 

1 Bprechstunden von 1—3 ühr. 
^ Gibt jedem Ruf Bofort Folsre. 

Bprícht deutsch. 2176 

Tta 

Dr. Celestino Bourroul 
2189 — Arxt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien. 
Spezialist fír innere Krank- 
heiten, sowie für klinis'!he (Jn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatorcie und 
:: Wassermann'sche Reaction;: 

— Sprechstundea: — 
Rua 13 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohnung: Rua Gl iria 75 a. 

Tiiilitigc Wcrkzcagsiililosser 

und SchlosserfürEisenkonstruk- 
tionen werden für sofort gegen gute 
Bezahlung gcsucht. Avenida Martim 
Burchard N. 31, S. Paulo 2Ü17 

Zu verkaufen 
Bett-, Frauen- und Kinderwãsche, 
gute, reine Federbetten, sind Ab- 
reisehalber billigst zu verkaufen. 
Rua Umberto I. 38, V^iilt Marianna 
S. Pau''o. 

3 Hâ-ussor* 

sind wegzugslialber sehr preiswert 
zu verkaufen. Rua Novo S José 
No. 110, (Braz) S Paulo 2323 

Gesucht 

eine alleinstehende Frau oder 

Mãdchen für hãusl. Arbeiten. 

Rua Anna Cintra 30, S. Paulo. 

Theatro Municipal 

Kunst-Saison 1912 Oífizielle Epoche 

Empresa Theatral Brasileira • • • Direktioii LUIZ ALONSO 

Nova Era 

Santos Sonza & Oonp. 

Spczlal-lmporthaus 

für optisclie und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und. Nummern aus echten braai<> Bera> 
bry atall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
mess.)r und echto Gilette-Appar»te. Kãmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikantcn, eowie alie einschiãgigen Ar- 
tikel, wie Bruchbiinder, Suspensorien, BauchbinJea für Ilerren 
und D.imen, Haus- und Fieberthermom ter, Aneroid», Feldstecher 
und Theatergl.iser, Wasserwagen und Fadenprober. Sãmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Schleifsteine. KünsUiche 
Augen und alie Tuileite-Artikel. Arbeiten nach ãrztl iohen An- 
gab<-n, auch überne'>men wir sãmtliche Reparaturen' — Elek- 
trifccher Uetrieb. Schnelle AuafQiirung ti Billige Preise. 

A|il||nn(r| Alie unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga 
ÜCUlUUg • rantiert echt, und geben wir das Geld zurück- 

wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

(D ® í® (i) (§) ® Gesnnde Kinder 

® ® ® ® ® ® Glücklichc Eltern 

par 

Wir 

suehsn 

sofort: 

5 SSolifnDon 
80, 100, 120$. 

6 Haosm&dohen 
bis 70$. 

3 Elcd^rni&dohrD 
Gehalt nach Loistung. 

.Diverso Diener 
mit Sprachkenntnissen 

5tellGn'Ageatur 
„Alliaaça" 

Rua São loão 350 
São Paulo. 

1 Galvâo & Kõisch 1 

Kaufmánnisch 

gebildete Kraft 
wird zur Stüfe des Chefs eines grõs- 
Bcrtn Bauumernelimens in einer sehr 
belebten emporblühenden Stadt im 
liinern des Staates per sofort 
gesucht, Beaingung; Guter Dispo- 
nent, der Deutschen sowie der Lan- 
dessprache in Wort u. Schrift mâcli- 
tig und KUte Referenzcn. Ref ck- 
tanten ist Gelegenheit geboten, fcich 
eins ausgezeiehuete Existenz zu 
schaffen. Schriftl. uff. erbeton unter 
„l»i«|ioneui" an die Exp. ds. Bl., 
8. Paulo 2331 

Bewfthrtos Haarwas^er 
beBeitigt die Sohappen uod vsi 
hindert das Aasfalleo dor B»ar 

Herpestellt in der 2112 
Pharmacia da Luz 

Rua üuqvit" de Castas 17 S Pa\ilo 

"3 

->l€ 

Rua da Boa Vista 5G — S. Paulo 

jpezial-Eais in Eisera-Warein 

Farbtn, Lacke, Oel, Zement und Bau- 
materialien, Rohre, Bleche, WeJl- 
bleche und alie Artikel für Gas- 
oooo und Wasserleitungen. oooo 

DIREKTBR IMPORT 
Komm^ssiou u. Kou8lguatlon. 

Welcher Vater wünscht sicli nicht gesunde, wohl- 
geartete, geistig lebhafte Hinder. ^Velche Muttcr ist 
nicht stets besorgt, alie schádlichen Einflüsse auf 
Kõrper und Geist ihrer Lieblingc fem zu halten, 
dagegen alie guten zu sichern? 

Von grundlcgendem Einfluü auf die Gesundheit 
der Kinder — den Kern des Lebensglücks — ist 
richtige Ernâhrung im ersten Lebensjahre. Ais ein- 
zig richtige Ernâhrung bezeiclmen Aerzte und 
Volkshygieniker nur die natürliche, das Stillen. 

Flaschenkinder zeigen boreits ini ersten Lebens- 
jahre ungefálir die fünffache Sterblichkeit und sind 
auch im spãteren Leben weit weniger widerstands- 
fãhig und gesuudheitsfest ais die natürlich erniilir- 
ten. 

Trotz besten Willens wird aber manchen Müttern 
infolge allgemeiner Schwáche, Blutannut, ilager- 
keit usw. das ,Stillen sehr erschwert. In solchen 
Fàllen empfehlen viele arztliche Autoritaten den 
GenuB der Somatose — inòglichst einige "Wochen 
vor der Geburt beginnend. 

In dieser vorbeugenden "Weise genoninien, Iiilft 
die Somatose die Erschõpfungszustánde nach der 
Geburt abkürzen und überwinden. Aber nicht luu" 
das! Sie verbessert auch gleichzeitig die Milchbil- 
dung nach Menge und Qualitãt, eine besonders 
wertvolle, eigenartige "\Virkung. 

Deshalb so 11 te jed e AVõchneri,n, jede 
stillende Mutter die Somatose versu- 
chen. 

Mun verlange die Somatose in der náchsten Apo- 
theke oder Drogerie. Entweder ílüssig, „süíJ" oder 
„herb' in Orginalflaschen zu M. 2,50, oder in 

geschmackfreier Pulverform. 

SOMATOSE 

des 
b^rüfamtrn Fiaoltten «as 

Portugal 

Dí MOTTA 

Nur drei 
kiassische Ronzerte 

Wegen Erkrankung des 
Künstlers mássen die 
K onzerte verschoben wer- 
den. Den devinitiven Tag 
dea Konzertes werden wir 
rechtzeitig bek nnt geben. 

:: Artistische Tournée:: 

des 
bcrühmten Ccllisten 

Antonio Sala, 

der nur 

2 Concerte 

in der zweiten Hàlfte 

des laufenden Mo- 

nats gicbt. 

Toarnée 

des liervorragenden íranzõsisclien Scliiüspielers 

lüClEN GU1T8Í 

Empresário FAUSTINO DA ROSA 
Diese Iranzõiische dramatische Cíesellschaít 
wird hier lO—12 Sohauspiele aus der best«n 
ncuesten Theaterliteratur in der ersten Hãlfte 

des Juli zur Darstellung bringen. 

Preços de assigoatara AyüIsos 

Avant-scène , . ■ . 
Frisas c camarotes 1. . 
Camarotes de Foyer . 
Camar. tes da 2, ordem 
Cadeiras   
Balcões de I. fila , , . . 
Idem de 2. e 3. fila . . . 
Cadeiras de Foyer 1. o 2. fila 
Cadeiras de Foyer 3 e 4. fila 

Die Karten sind schon jetzt in der Charutaria M'mi, 
Largo do Rosário, im Vorverkauf zu haben. 

7õSooo 
501000 
35$000 
25$00ü 
10$000 
12$000 
8Ç 00 
6$00<i 
5S000 

90$00a 
GOStWJ 
4õí;000 
soêooo 
liíOUÍ' 
14ÍOOO 
lOSOOO 

7$a0 
6§000 

Comp. Lyrica Italiana „La Tteíral" 
Aus dem Ttarater Cnatani', Rom. 

Direktor: WALTER MOCCHI 

Sopran: Cervi Caroli Ersilde 
Calli Curei Ameli a - - Rakowska E. 

Storchio Rosina 
A»t: Alveres Regina. Marek Maria, Flory Gilda. 
Tenor: Martini Luigi, Polverosi Manfredi, Scampin- 

Augusto, Toscani Giuseppe, Spadoni Cesare, Fruci 
chi DuHni, Favi G. 

Bar tun: Faticante Eduard©, Minolli Renzo. 

Stracciari Riccardo 
Basf: Argentini Paolo, Cirino Giulio, Walter Cario. 

Konzert- und Kapellmeister 

C/2IV. (iTiiliio üCarililizzi 
Direktor dei Kõnifl. Theat.rs in Madiid 

Artur» Patlovaní 
Zweite Direktoren : Alfredo Martino, Atti«e Bernabini 

70 Musiker, 6o Choristinnen, 24 Tãnzerinntn, 
10 Kinder-Sângerinnen. 

REPERTOIREr~ 

rnnrhiííl ® Zandomi. Absolut neu für Bra- uvfuullllu silien. Meistersinger, von Wagner; .Vfri- 
kanerin v. Meyerbeer, Don Carlos, Aida, Traviata, Ri- 
goletto, Maskenball, von Verdi; Bohéme, Madame 
Butterfly, Manon Lescaut, Tosca, von Puccini; Fa- 
vorita, Don Pasqual»", Linda di Chamounix, von Doni- 
zetti; Barbier vonSevilla, von Rossini; Pagliacci, vo« 
Leoncavallo; Cavalleria Rusticana, von Mascagni; 
La Wally, von Catalani; Manon, von Massenet; Car- 
men, von Bizet; Gioconda, Ton Pon-ihielli; Mcph^sto- 
feles, von Boito; Sonnambu^a von Bcllini. 

8 Abonnemerts 

Heute erõffnen wir die Abonnementsliste 
für die Aufführungen dieser Gesellschaft in der 

— Cliariitaria Iliiiti — 
Largo do Rocari* 

ichtnng! 

I Zuin AafpoliereQjoíMôbeln 

iünd Pianos empfiel.lt sicli 

Josepli Goller 

Raa Andradas IS S. Paulo. 

Kathrciner's Alalz-Kaííce 

Dtf. 08tkep's 
Puddingpulver , 

^ Geléepulver 
AHe Sorten Backobst 
Dõrigemüse 
Gries — Graupen 
Splitterbs n 

T oukenho^o „Fi« ryliu.' 

|ua fiireita S. 53-1 

tSKmtesÊiBceík')- 

Za verkanfen 

Grammopiion, (Columbiaj 
mit 8" verschiedenen Doppel- 
platten, fast nei. Preis 180$ 
PraclitYO le Kafer- und 
Schmetlerllngs-Samnilunç 
mit vielen Seltenheiten. Bilüg. 
SàmOiche Gegensiãnde sind 
zu sebfín von 8-11 Uhr vormitt. 
Rua Lopes de Oliveira 5f, 
S. Paulo 8327 

Gegriindet 1878 
Küken mit Krobssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gefüllt 

Ilasenbraten 
Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Bratwurst mit Sauerkraut 
Krebssuppo 

Mockturtle-Ragpui 
Frankfurter W. rste 

Casa Schorcht O 
s 

Rua Roaario 2l, S. Paulo 
Caixa 253 Telephon 11, 

;1> r. li e h f e 1 d 
Reohtaanwralt 

:: Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RoaQattanUS, 1. St. :: S. Paulo 

Dr. Nunes (Cintra 

ist von seiner Reise n£ ih Deuisch- 
land zurückgekehrt und 9teht seincn 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdau- 
nngsorgane. der Lungen, des Her- 

lens und Frauenkrank heitcn. 
Wohnung; Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Spreohstunde í: Palaccie 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua foão Alfredo 3), 

S. Paulo. 
S137 i^pricht deutsch 

Dl. )i(d l; Jii). 
Xqhnarzt 

Schõne, solide A'-beit 
bei mãssigen Preisen 

^ua 15 N • ««mbeo • 4 • o. 
1825 S P«nle 

ÊGSchãfísverhuf. 
Pers5nlicher Verhãltnisse halber 

verkaufe ich sofoi t meine gutgehende 
Bar Aliem ao und altrenomienes 
Restaurant „Kdelweiss" ( 314 

Unterhãndler verbeten nur Selbst- 
reflektanten Der Besitzer 

Rua S. João No, 92, S. Paulo 

„Alto Douro em S. Paulo" | 
  no   

Bar Majestic 

Roa S. Bento 6'-A ■ - Telephon 2290 ■ - S, Paolo 

Die neuen Besitzer dieses bedeutenden Etablissements 

Queiroz & Teixeira 

scheuen keine Mühe, um die verehrliclic Kundschaít in 
aliem zutrieden zu stellen. 9ie werden von jctzt an eine 

Komplete Bar 

ein gut eintjerichtetes Lager in portug. u. anderen 
speciell Tisch-Weinen halten, desgleicheu gut abgelagcrte 
Likôre (direkter Import), ferner frische u. getrockncte 
Früchte, welche taglich aus den besten Háusern 

besorgt werden. 

AcbtnnK: Das Haus ist auch für den Empfang 
der vornehmsten Familien eingerichtet. 

2088 São Paulo 

Feuerwerk 

Santo flntoíaio, São João a. São Pedfo 

== íx do- China- === 

formei gesucht 

fitf eine Giesserei im Innern. 
Weitere Auskünfte, Gehalt 
etc., erteilen 2303 

Díedericbsea & Hibbeln, 
Caixa poital 25, Ribeirão Pr« to '8 Paulo. 

Ga<e 

MiisfbinenselireibiTin 

' mit gutem Zengni.99 ihr«r 
'bl»«heríg Tatigkeit, sucht 
lStel>uii(;. Offerten xin«er 
1f. »*. «n die Pxp. ds. B'., 

Geschâft 

oder so «tiges ünternehmen zu kau- 
fen eveniuell zu mieten gesucht. 
l erufsmãssige Vermittler lerbeten. 

Off. unter No 3322 an dia Exp. 
ds. BL, S. Paulo 

Gesucht 
Kleine Familie suchf ordentliches 

Mãdchen für alie Hausarbeiten, 
ausser Kochen. Largo Paysandú i8, 
S. Paulo.  

Fraa Fried» Wendí 
deutsche dipl imierte Hebimme 
Rua 11 do Agosto 30, 

J-IÍXVJ « 
mit 4—5 Zimmer zu mieten pesucht 
ím Santa Ephigenia-Viertel od, Nâhe 
der Luz Station. Off an Jorgo 
Bürmann, Ponte Grande, Rua Porto 
Seguro No. 44, S. Paul ) 2308 

Zur gell. IleacMuDg. 

Dem gcchrten Publikum 
erlaube ich mir hierdurch 
die ergebene Mitteilung zu 
mac^en, dass ich in der Rua 
Turyassú N. 15 (Perdizes) 
ein Alelier für 2315 

Dekoralive M^tlerei 

erõíTnet habe. 

Speziell Entwürfe von Re- 
klame, Zierschriften, tecbni- 
schen sowie alleindasKunstge- 
werbe einschlagenden Zeich- 
nungen und Arbeiten. 

W. Freuscli 

Rua Turvasú n - S. Paulo ^ ^ j _ 

te- B. lldÉitEisei-Eaiiiliiis 

Oltoniar Mõller 

kUia Assombléa Nr 75 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: ' 

Corvelatwurst, Bauernwurst, ro''en 
und gckochten Schinken, gerãu- 
herte Zunge, Raucherspeck, Casse- 

ler Rippchen, R'uiclifleisch, Schnialz 
usw., usw. 

Jeden Mitiwoch und Sonnabend : 
L ber Wi.«ne-|Bra* ^urst 
u.iil sons (ge fpiache lVui*a«- 
w<p«n. — Taglich frische Rindí- 

filets à 5 000. 

l'erf(kle Kõcliin 

wird per sofort gesucht. Zu erfra- 
gen Rua Maranhão 3, S. Paulo, 2351 

Rua ãe S. Bento 41-B - S. Fau^o 

Das Alleineueste auf dem Gcbiet« dc« Feuerwerkes sovohl in- 
ais auch auslãndiscben Fabrikates halten wir stets am Lager. Praoht- 
feueiwerk füj Saloo, Gaiten und Teioh. Groises Sortim^nt ia Ballcns- 
Figuren- u. Farbenfeuer werk, 

Guirlanden und Schmuck für Salons, . vonezlanisohi Lateruea 
für IlluminationeD, Cotillonorden, Wahrsagebficher, Traumbiicher und 
die verschiedensteQ üeberraschungen fflr die Nãchte StO. AntonIo, 
São João u. SÃO Pedro. 

Loureiro, Costa & Co. 
Nachfolper von A. SARAFANA 2354 

BrUa de S. Bento 41-B - S Faalo 
»    _ 

Theatro Casino 

Eniprezs. Paschoal Segreio — S. PAULO — Direktion : A. faegrnr. 
HEUTE 13 Juni -HEUTE 2113 

Grosses Programm. 
Síeu! Jíea! Jí«»nil 
Trio Ayton's - Fiorina Sa npietri; Mignon-Deleys, Rose^ 

tremière. Mibleurs F^ mande Janani 
Morgeii ebcnfalis rVeuheiteu. 

Tiieatro 8.José Polytheama 
2.339) S. Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
Heata Donaerstug, 13. Jani 

Zum ersten Male 

8®j4 Uhr Aufführung der gtoss, 
\erdiVhen Oper 

A ü d a 

Kleliie Wohnuiiçi 
gesucht, am 1 ebsten be' deutscher 

I Karailie ir. der Nâhe ein^s Bonds. 
Ort. untcr „K. IL" an die Exp. ds. 

' Bl., S. Paulo. 

Tiscliler(|esellcii 
die in ihrem Fache tüchtig s'nd, 
per sofort gesucht. Rua dos Gus- 
niões 49, Paulo. - 2325 

2 Mãdchen 
für Icichte hlus iche Arbeiten per 
s f^rt ccsucht. Karl Gerlicher, 
Av. Bavaria2. (Moó-.a) S Paulo (20í6 

l^Motter 

iQseraten-Setzer 

Tx r sofort b<'i liolicm 

Lolm ji^csuclil. - 

sche Z/ituiig" S. Paul 

Preise der Plâtze; 
Frizas ^OSOCO, Camarotes 25'000, 
Camarotes Altos I5f0i>n, Cadeiias 
5*0()0, Ampliitheatro 3Sii00, Balcõ-a 
2$000, Galerias numeradas 18500, 

Ge aes 1$000, 
Die Billete sind ioi Vq,'-verkauf 

zu h ben in der Charutaria Mimi, 
Largo do Rosário. 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour. 
Heute! 13. Juni Hfjiíe 

OrosNA IVcnkciicn 
Jor«>Niiiiiia«i 

span. Tãnzerinnen 
4Ji«rloM Ootriat 

kom Akrobaten 
Paris-Chantec!air, Suzanne Decasil, 

Bartet art, Gaby de Gypsia, 
Los Typicks 

Lbs Hnvias, ko '. Vkrobaten 
niargit 3Ior»*tto, uapar. Sargerin 
Los Libeny'-', Sãagerianen und 

Tônzerinnen 

Preise der Plktze: 
Frizas (Dosse)12$000; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$u00 

entrada 2$000: galeria IlOOüO, 

Gut môbüertes Ziramer 
Strassenfront, Villa Marianna, be- 
vorzugt, gesucht. Off. unter ,,A. B. 
C " an die Exp., S. Ptulo. 2346 

Für Herrn 

Max Jentzsch 
lingen Nachrichten in der 
Expedhion dieses Blattes. ^ 

klav er-^ nt^rricl t 
Tüchtige geprüfíe Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen, Unterricht. 
Zu erfragen in der Exp. dieses Bl. 

Fahrrad 
(Marlce Humber), zietnlicli 
neu, ist preiswert zu ver- 
Icaufen. Rua Libero Badaró 
No. 64, São Paulo. 

Dsutschss MádcíicQ 

16—18 Jahre alt.' welches auch 
portugie iscli spricht, für ein Sie • 
liobes CoQsultorio gpsuoh*. Na- 
hsres Rna S. R'nto No. 9'' 

3. 23^■) 2. -to ', 
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Deu^tsoho Zeitruxig 

JPiano!» = das beste Deutsche Fabrikat 
AUeinige ''erireter für den Staat São Paulo: 

BurbuMii & JLucvhcNi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

Hotel Albion 

Kua. Brigadeiro Xobií^s H8 — S. F*a.ulo 
(direkt beim Luz-Bahnhof) 

hãlt sich dem verehrten hiesigen und reisenden Publikum 
bestens empfohien. — Da« Haus enthãlt 40 schõne und 
saubere Zimmer und ist ausgestattetmit allen Einriclitungen 
zur Bequeuilichkeit der p. t, Reisenden und Gaste. — An- 
genelimer Aufenthalt für Familen und Gesellschaften. Für 
Vereinszwecke steht ein eigener Saal zur Verfügung. — 
Grosses Lesezimmer. Pianolo. — Komplettes Bade-Kabinett 
mit elektrischem Liclitbad. — An^rkannt vciz igliclie Küche 
::: und prima Getrãiike. 

Volle Tagespension, inklusive Zimmer, von õ—S$, einzelne Jlahlzcitcn 
zu 1|ÕC0 und 2$iK)0. — Aufmerksame und reelle Bedienung zugesicliert. 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
2318 Jo»é Schnecberger, 

JOSÉ F. THÕMAN 

Konstrukteur 
S. Pau^o, Rua José Bonifácio 43 

baut Wühn- und Geschâitshãuser jcdcr Art 
in ,.Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen^ Voranschlâge, PIãne u. Eisenbeton. 
Uebernirnmt auch Bauten aus cr Sao Paulo. 

Automobile OPEL. 

An die Herren Automobilisteii! 

Sãmtlichen Interessenten ist Gelegcnhcit gebotcn, eincs der ncuesten Modcllc 

Torpedo-Doppel-Phaeton, 

I (He beste Marke der Welt, 

kenncn zu Icrnen, 

Alleinvertretung für Brasiiien; Hugo Heydtmann & Co., 

Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco 45. 

I In ^â,o F*aulo steht Herr \Villy Bcghoff, 

der Bevolimãchtigte dieser Firma, mit Erklárungen, Informa- 

tionen und Probefahrten in der Garage Reunidas. Rua 

Florencio de Abreu, gerne zur Verfügung. 

.. fIil.Slerl.2,6il,25ll 

1128 

- Teleplion 2297 - 
SAXONIA 

- Telephon 2297 - 

Fãrberei ■ chetnische Waschanstalt «■ Dampf-Wãscherei 

Henrique Brunckliorst & Cia, 

|l Dutzend glatte Wâsche t 

. . 
wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieferung von mindestens 2 Dtz. 

M vâncl gejjlüt-tot: Q 

tí 15« ise-d-nn O 
1$400 

Fabt*iken: Hcia Visconde de Papnahyba fio. 170 -172 

Pension Schneeberger 

Inhaber W- Lustig. 
——— llna (loB Andradas 18 — Nfta Panlo ——i 

W LONDON & 

LANCASHÍRE 

PIRE 

INSÚRÀKCECOHPANy 

üeserveloDÉ 1Í6I,0IÍ 

n 3,102,322 

2152 

Charutos Daonemami 

Vícloril 

Die LoDdon & Lancasblre Feaerverslcherungs-Gesell- 
SChaft Ltd, übernlmmtzu günstigen Bedingungen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlãger, Fa- 
briken etc 

Aj^enten in Sáo Paulo 2102 

Zerrenner, Bfliow & Co.. Raa de S. Beoto N. 81 

Bouquets 

Perliíos 

Oc J) 

CD 
CD 

CVJ 

q:> 

o 
CO 

G 
ca 

Auslro-Auicricana 

DampfschiffahrtS'Gcsellschaft in Triest 

o -f—' 

(1> 

G. Juli 
17. Jul 

NScbste àí 'ibrten nacb Europa: 
Atlanta 26. Juni 
Alice 4. Juli 

Der Postdampfer 

Uoheoberg 
gebt am 13. Juni von Santos nach 
Itlo, TeuerilTe, fllalngti 

Síenpel aufl Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Ti e- 

riffe 125 Frcs u. Malaga 170 Frcs 
n«ch Neapel 195 Frcs., nach Triest 
71$200 u. 5 Proz^nt Regieiungs- 
steuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für l^ssagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Geraumige Speisisãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. D ahllose Tdegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen woade nian sich an die Agenten 
Honibaiier ^ 

Una Visconde de Inhaúma 84 — Rua 11 de Jnnlio N. 1 — 
RIO DE JA>EIUO I SASTOS 

Gioidano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESÜÜRO 1 

Nãcliste Abfa&rten nacb dem La Plata. 
Alice 19. Juni 
Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

Aiico 

geht ara 19, Juni von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 46iOüO, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

Od 
CP 

Gfosscr 

Jahres-Ansverkauf. 

— in der 

Casa Americana 

Rua João. 45 — Paulo 
(ganz nahe dem Bijou-Thfater; 

Wâschefaljrik u. Detail-Verkauf 

Alh Preise sind tief iiorabgesetzt. Niemand verabsâume dia Gelegonheit 
— Einzig und allein — 

Ca-aa -<íí^3:3Q.erica2::La. 

G fütterte Handscliuho von 2$000 an. Grosses Sortimert in Hemden, 
2231 Unterliosen, Sirürapfen, und vie!en andfren Artikeln 

a> 
:=> 
cx. 
CO 
o 
c=r 
o 
cr 
CD 

In alltrnichster Nãhs der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, raine Betten, Getrinkt 
jcder Art — Pension in und auiser dem Hause — Oute Bedienung — Mãssige Preist. 

===== Rua Audratlas 18. === 

-í* 

-ÍH* 

_ A 

Encerados Inglezes 

1531 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente só na 

CASA NATHAN 

Rua S ão Bento 43 u. 45 ISi&o Panlo 

»K- 

Mannesschwãclie. 
Ich bestâtige Hermit, dass ich 

Gelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPEKUS PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dleses 
Ileilmittel ais das Beste gegen Jlan- 
nesschwiche anerkeane. Das Obige 
ist Wahrheit und ich bestâtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oonvéa 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERüTpAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeugen keinen Ausfluss uad ist 
ihrti vvirkung eine unmittelbare ais 
Tonikum der Nerven. 
Auftrãge: A potheke Aurora, 

Rua Aurora 57, S. PAULO Preis 
durch die P'jst verse aickt 6$000 

o: 

CD 

OÍ: 

CD 

» 
O 

to 

Unglaublich billig 
verkaufe ich verschiedene Rezepte 
zur Fabrikation von diversen Par- 
füms Jeder sein eigener Fa- 
brikant. Sie sparen viel Geld. Schrei- 
ben Sie an die Exp. d BL, S. Paulo, 
unter „Mache ich". 

Dr. Güstav Greiner 
—:— wohnt — 

: Villa Clementina 

Baa do Gado No. 4*3 
gegenüber dem Schlachtha.ise 
(Chácara). S. Paulo. (231^) Dr. Raul B íquet 

Geburtslielfer u. Frauena^zt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmar Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 31II5 

São Paulo. j; 

Jede Dame 
macht sich ihr Parfüm selbst, wenn 
Sie mein Recept besitzt JedeXuance 
hat eigene Vorschrift. Kein Schwin- 
dei — Keine Uebervorteilung Schrei- 
ben Sie sofort unter „5$00j" an die 
E*p. ds. BI, S. Paulo. 

lictor Stranss 

deutscher Zahnarzt 
lâ liargo do Thesoaro 1. 
as. PAULO u 

Ecke Rua 15 do Novembro S 
ã Palacio Bamberg § 
§ I- Eia^r Saal No. 2 H 

Guter Yerdiensl 

FUr fletsslgen DeafsohAn, 
Oefterrelcher oder Deftsoh- 
Schweizpf, der Landesspraohe 
milehtig o. mit gateo Kez'ehan- 
gen in der h'e8lgen deDt»<clieii 
Eolonif, lohnende a danernde 
Hesehãftiiíang in eíaem 
ren Unternehmen. Za meldan 
Raa S. Bento 35, IS Paalo, bei 
A- Iflontllla. (2332 

Engenho-,, ST AMA TÕ"i 
mit fünf Zylmder ohne 7-ahniâder zum Mahlen von Zuckerrohr. Mit 
Schutzvorrichtung zur Verhütung von Un«lücksfãllen. Sie ist von allen 
bis heute bekannte • Systemen das «liifach-tf und Ukuii»iu«HCiiate 

— Patentiert und Prami^rt mit vei" chiedenen eoldenen Medaillen. — 
Mehr ais 1400 Fazendeiros besitzen und bezeugen die eminenten Vor- 
züge dies -r wicht gen Maschine Die Zal l ihrer Freunde wãchst immer. 

II. iiie4*liaiií.scli * %Vei*k»«tatte 
Rua do Gazometro 1. :: Telef. 096 :: Cixa 429 Telegr,-Adr. ..Stamato" 
Erfinder und Fabrikant: Itaphaei Nininat». Bureau: Rua do Gazo- 
metro No 1 São P .^lo — Filiale: Rua daCarioca, 59 Rio de Janeiro. 

CARL KELLER 
Zalinarzt 

Rua 15 de Nov. 5 osobrap, 
S. Paulo 

Spezial st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 2077 
Prof. Dr. Eug. Niailap. 

Haikrg- 

SüiainGrikaiiisctie 

PafuCler-DIenst. 
«Cap Verde» 

BaiDiifscliiMrts- 

Gesdlscliaft 

tCap itoca» 
«Ctp Verde» 
«Câp Roca» 

Paipsíler- 
«São Paulo» 
«Asuncion» 
«Belgrano» 
•Tijuca» 
«Pernambucd» 
«São Paulo 
«Santos» 
«Belgrano» 

14 Juli 
15. Septcmber 
29. September 

and Fraohtd&mpfer 
26. Juni 
10. Juli 
24, Juli 

14. August 
28. August 

11. September 
25". Septerabjr 

9, Oktober 
Sobaelldienit iwliohen Baropa, Bra- 

silien nnd Blo da Prata. { 
Nãeliste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«•ap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 

Nach Rio da Prata 
■-Cap Vilano» 
• Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 

Pasiagler- nnd Fracht-Dleatt 
3'^; Der Postdampfer 

Petropolis 
Komraandant A, von Ehren 

gehtam 19. Juni von Santos nach 
Rio da Janeiro, 2.83 

Bahia, 
Liasabon, Lelz6aa 
Rotterdam und H^inhura 

Passagepreli: 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 40#,00 Mk. 
exklusive Regierung; steuer 

1. Klasse nach Ilamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

1. Klasse nach Rio deJa ieiro4G$O0O 
exklusive Regierung jisteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
24^ ^ni und Hamburg 40$000 

21 Juli inklusive Regierungssteuer 

GegrÚT :det 1G07 

Eigentun^ des Herrn J R STAFFA 

II a u p t 3 i t z 

Avenida Rio Ifranro 179-183 
RIO DE JANRIRO 

Eigpues Bureau in PARIS 

N. 3 Rn a Gétry N. 3 

P i 11 a 1 e n : 

Pernambuco Porto Alegre 

N. 10 Rua das Flores W, 10 Rua dos Andradas N. 281 

A O F»AU 

17. Juni 
25. Juni 
12. Juli 
19. JuH 
21. Juli 

Alie Dampfer dieser Gejellschaft sind mit den modeJ^nsten Ein-' 
richtungen versehen und bieten detlialb den Passagieren 1. u, 3. Klasse | 
áen denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
•benso wie portugiesisclien Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
KlaBsen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man j 
■ich aa di* Agenten | 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvafes Peateado 21 (sob.) S Paulo. | 

Rua. Dmque de Caxias N. 23 

Einzijer Concessionâr íq ganz Brasiliea für die grossen Fabrilíen Nordisk Fllm, Kopen- 

hagen, Ambrosio n. Ítala-Film yod Turin u. der ganzen kOnstiepiso!ien Serii; ASTÂ NIELSEN. 

Wiclitig^o mUtcilung^: 

Da wlr dea Vertrag, welohea wir mit dar Companhia Cineuatoçtaphioa Brasileira habea, 
aufgelõst haben, giad wir io der Liga, dea KiaaoaatograpUen-TaeiterQ Programme za bieteo, 
welche dlo Pilms der besten europSiscbea Pabriteo eathalta, aaiggaomm^Q jení, für welohe wií das 
aussúhliesslíübe Auffübrungsrecht haben, das ist fiir jaua, dia im Qraada CiaematogrBpho Pari- 
sienso in Rio de Janeiro vorgeführt werdeo. 

ünsera auísebenerregeodan Programma sicharo deo bestea Erfolg. — Verkauf voa kom- 
pletttia App) atea samt Zubehôr, allerletzta Modalle von 

Patlié Freres 
- Zu ausserst billigen Preisen = 

Rua Duque de Caxias No. 23 
SAO PAULO 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

SATURICO 
fcht am 18. Juni von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buea B Aires. 

Der Dampfer 
ORioiir 

tehtam 25. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
Í"ahy, Florianopohs, Rio Grande Pe- 
ctas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 2133 
i^AVRli^K 

|»ht am II Juni von Santos nach 
S. Francisco, Itn 

Lampor' £ Iloit Lioie 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Florianoi tlis 
K«ht 

ancisco, Itüiahy, Florianoj tlis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá, LaguH. 

Fahrscheine sowíe weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado). 

Der Dampfer 

Verdi 
geht am 13. Juni voa Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 2253 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
S. Panlo, Rur 15 de Novembro 20 
Saat*s« Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Laiuporl & Holt lioie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und Europa, 

Der Dampfer 

Vauban 
geht am 18, Juni von Rio de Janeiro 
nach 2282 
Madeira 

Lissabon 
Vigo 

C/herbonre und 

Sonthhampton 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sioh an die Agenten 
F S. Hiiiiipslinv óc to. 
S, Panie, Rua 15 de Novembro 20 
Stntos, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado. 
Norton Megaw & Co. Ld« 
Rio do Jinelro, Rua 1, de Março 112 

üofllileutsclier Uotil Bremen 
Dor Dampfer 22S8 

Bonn 
Kuht nm 19. Juai von Baatot nacb 
Ris, B hia, 

PcrnHiubuoo, Mndeips, 
Liaaabon, Laix6ea, 

Antarcrpen und Bremen. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

^ werpen und Bremen 450 Mark u. 
I 6 Prozent Regierungssteuer. 
I Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
, und 5 Prozent Regierungssteuer. 
{ 3. Klasse nach d^en europâischen 
I Hãfen 401000 inklasivo Steuer. 
I Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erbalten 
Tischwein. 

Weitere Ausküafte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co. 
B. Pauiui Rua de S. Bento N. 81. 
SmImi Rc» Sto. Antonlo S8.ii. 3S 

Landwirtsfliafniclie Mas^eliíneo ailer Art 
aai don Werkoa von 

John Deere & Co. Deere & Hiinsure Coj 
mnjiRii BiíiBU 

ISio d.e Taneiro 
Bock-Aie, hell. I^ilFlaachon 7$S00 

T cutofiia-Pliscn 7$S00 

Pflfiftv, Eggen, Cnltlradores, Semeadores etc. 
Miffer sansbaroten Nfa«olalm*au 

Allalniqe Vertreter ■ 
HERM. STOLTZ & Co. 

Xie le Janeiro: Panlot 
Avenida Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado 12 

Bpahma-Book, München 
1211 Flaschen 7$500 

Brahma.Porter, Typ Guiness 
1212 Flaschen 7$SOO 

Brafimina, hell 12il * 5$000 

T|iiranga, München 
13[1 Flaschen 5(000 

Prolse obne Flaschen. 
Ein Datzond ganse Flaschen wird mit 2$500, eln Dutsond halbe 

Flaschen mit 1$500 berechnet nnd zarückgenommen 

Niedorlago bei Ricardo Naseliold & Co. | 

Rua WashiDgton Luís N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 
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